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wurden 48 gültige Stimmen abgegeben ; di «

Rriaads Paneuropaentwurs einem

Stndienausschnb zugewiesen .
Genf , 17 . September. Die Völkerbundsver¬

sammlung nahm in ihrer heutigen Sitzung den

Sestern Vovgelegten Resolutionsvorschlag betref¬
fend die Zuweisung des Entwurfes BriandS auf
Schaffung. einer föderativen Europa - Un i o n

an erne » aus Vertretern von 27 europäischen
Staaten gebildeten S. tudie naus schuß an .

Die Resomtion wurde einstimmig ntit einer llei -

nen Abänderung angenommen , welche ' besagt ,

daß der europäische Studienausschuß auch
Richtmitglieder des Völkerbundes
heranziehen rönne . In dein ursprünglichen Texte
de » Resolutionsantrages wurde ' empfohlen , daß

europäische Staaten eingeladen werden können ,
welche nicht Mitglieder des Völkerbundes sind .

Sodann wurde die Wahl von dre imicht -
ständigen Mitgliedern des BölkevbundSrateS

mit 5 Stimmen zur ' / »- Mehrheit . Damit , ennel

die Kandidatur Chinas . Sodann wurden die

eigentlichen Wahlen vorgenommen ; Es wurden

52 gültige Stimmen abgegeben . ES . kandidierten

Guatemala ; Norwegen , der . irische Freistaat und

Portugal . Guatemala erhielt 48 , Norwe¬

gen 38, Irland 36, unb Portugal 30

Stimmen . Es sind demnach die erstgenannten

drei Staaten für die Dauer von drei Jahren
als nichtständige Mitglieder des Völkerbunds¬
rates gewählt .

Kanada erhöht die gollmanern .
Ottawa , 17 . Septeinber . Ministerpräsident

Benn et legte im kanadifchen Unterhause einen

Gesetzentwurf vor , weicher etwa 150 Ab¬

änderungen des gegenwärtigen . Zolltariss
enthält . Alle diese Abänderungen bedeuten eine

Erhöhung der Zölle ' zwecks eines besseren
Schuhes der kanadischen Fabriken gegenüber dem

ausländischen Wettbewerb . Die hmiptsächlichen
Aenderunge » betreffen die Textilindustrie ,
Wirt sch a ft s Maschinen , Papier -
erzeugnisse und einige Artet ; von Eisen -
und Stahl Produkt en . Durch den neuen

Zolltarif wurde der gegenwärtige Zoll ad Valoren !

auf Fensterglas durch besondere Zölle ersetzt,
welche sich zwischen 1 . 25 und 3 . 75 Cents pro
halbes Kilogramm ( 42 . 3 bis 127 . 5 Heller ) bewe¬

gen , namentlich auf Glas , welches aus dem

europäischen Kontinent eingeführt wird .

Km Rede 8r . Wirths lm Rtmdfank .
Rechtsregierung für Vas Zentrum

unviSkutierbar .

Berlin , 17 . September . Reichsinnenminister
Dr . Wirth sprach gestern abends im Rund¬

funk über die politische Lage nach den Wahlen .
Der Minister führte u. a. auS : Der Radikalismus

hat eine Schlacht gewonnen ; aber — klingt es

nicht paradox — die Regierung behauptet das

Schlachtfeld , d. h. sie regiert , sie bleibt im Amt ,

sie fährt fort , die Probleme der Finanzen , des

Wirtschaft - - und sozialen Lebens genau wie in . - den

verflossenen Monaten nach sachlichen Gesichts ,
punkten zu betrachten . Wir werben Gelegenheit
nehmen , m den nächsten Wochen auch den W6H.
lern von draußen klar zu sagen , nach welcher
Seite unsere Vorlagen sich darstellen werden . Wir

umgehen die Frage nicht , ob wir etwa durch ,
kommen mit den Kräften , die heute hinter uns

stehen . ES ist ja bekannt ; daß uns : u einer Mehr .
hei « die 289 Stimmen umfassen mußte » 80 Ekim -

men fehlen . Die Opposition ohne Sozialdemo¬
kratie umfaßt 226 Stimmen . , Es fehlen also der

Regierung , auch wenn die Sozialdemokratie völ¬

lige Neutralität proklamieren . würde , immer noch
17 Stimmend Eine Neutralität , der Sozialdemo ,
kratie wäre demnach nicht ausreichend , um die

Regierung auch nur vor einem Mißtrauens¬
votum zn sichern .

Wir wollen den ganz klar zum Ausdruck
kommenden radikalen Strömungen ein klares ,
sachliches, soziale » wirtschaft », und sinanzpoliti -
sches Programm entgegensetzen . VerfassungS -
andernde Gesetze sind gegen einen Block der reine »

Negation nicht möglich . Eine sogenanpte Rechts¬
front könnte nur dann politisch wirksam werden ,
wenn die Bayrische Volkspartei und
da » Zentrum dazu treten würden . Da¬

ist politisch nicht diskutierbar .

*

- wen Wünsche : Rußland wird helfen
Warschau , 17 . September . ( PAT . ) Der Fäh .

rer der siegreichen Nationalsozialisten , Hitler ,
gewährte dem Berliner Korrespondenten de »

» ^ kurjer Czerwoni " ein Interview , in
dem er über Befragen de » Korrespondenten u. a.
erklärte :

Da » Programm der Nationalsozialisten
kennzeichnet sich gegenüber dem Programm der

übrigen Parteien ^durch seine Klarheit und durch

u n S, daß die Fesseln des Vertrages von De

sailleS und de » Ioung - PlaneS gesprengt werd « ! tra -

„ l »
lichen " Rundschreiben der Lappoführer an die
Kreisvorstände des Bundes <*"<>• • ! > « » " "

davgelegt wird . Das Zentralorgan der sozial¬
demokratischen Partei Finnlands , „ Suomen So ,
zialidcmokraatti " , in HelsingforS war in der
Lage , daS Rundschreiben der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten . Laut diesem Dokument werden die
Loppolent « berufen , . zum Zwecke der Durchfüh¬
rung der Wahlen in sedem Wahlkreis ein Wahl¬
komitee aus ihrer Mitte zu bilden mit der Auf¬
gabe der Sammlung und der Konzentration der
bürgerlichen Parteien . AIS Kandidaten diese »
bürgerlichen Wahlblocks sollen nur solche Per¬
sonen in Betracht kommen , die in der Frage
der Bekämpfung des Kommunismus eine scharfe
uuv klare Haltung einnehmen und deren Wille
in der Frage dcS „Schutzes des Vaterlandes "
nicht bezweifelt werden kann . „ Tic Wahlagita¬
tion " , so heißt es im Rundschreiben , „ muß aus¬
schließlich gegen die linken Zerstörungsparteien

!geführt
werden ; die bürgerlichen Parteien bür¬

en ^ . einander nicht bekämpfen . " Und weiter :
„ Die kommunistischen und sozialistische» Wahi -
porbereitungen und Wahlagitationen sind auf¬
merksam zu verfolgen . Sollten Kommunisten
versuchen , ihr « Kandidaten aus sozialdemokrati «

die kategorischen Richtlinien . Wir wünschen kam . Der nationalsozialistische ReichstagSabgeord -
unS , daß die Fesseln des Vertrages von Der - nete Dreher wurde dabei schwer verletzt ,
sailles und de » Doung- Planes gesprengt werden . Ferner trugen noch weitere zwölf Personen beider

Wir wünschen weiter , daß alle Beschrän - Parteien schtvere Verletzungen davon.
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für die Zeit von drei Jahren für di « abtretende »

Staaten Kanada . Finnland und Kuba

vorgenommen . Zu diesem Zwecke mußte zunächst
ber die Wiederwählbarkeit Chinas eine Entschei ¬

dung getroffen , dessen Mandat im VöllerbundS -
rate erst vor zwei Jahren abgelausei» war und

welche » erst in einemJahre das Recht hat , zu kan ¬

didieren . Fall » sich' jedoch irgendein Staat frü ¬

her um einen Posten im Völkerbundsrate be ¬

wirbt , muß sich damit «ine Zweidrittelmehrheit
der BölkerbundSversammlung einverstanden er ¬

klären . Da » Ergebnis der Abst '
Wiedcrwählbarkeit China » war folgendes :
wurden 48 gültige Stimmen abgegeben ;
Zweidrittelmehrheit betrug daher 32 . China er ¬

hielt jedoch nur 27 Stimmen . Es fehlten ihm so ¬

mit 5 Summen zur ' / »-Mchrheit . Damit , ensiel

2ie Sozialistische Arbetter - gnieraatio «
aale gegen die Gewalttaten Pilsadskis .

An di « Arbeiter aller Länder !

Pilsudskis Plan , sich durch Neuwahlen ein
oefägige » Parlament zu schaffen, war von allem

Anfang an auf Terror und Korruption aufge¬
baut . Nun bat die Regierung einen Streich ge¬

führt, der seinesgleichen in der parlamentari¬
schen Geschichte nicht kennt . Abgeordnete de »
eben aufgelösten Sejm wurden verhaftet mit der

unverhüllten Absicht , die Oppositionsparteien
und zwar Arbeiter wie Bauen « gleichermaßen
chrer Führer während de » Wahlkampfe » zu be -
rauben . Diese Massenverhaftung von Männern ,
deren Parteien unzweifelhaft die Mehrheit de »
Bolle » in Polen repräsentieren , zeigt , durch
welche schamlosen Gewalttaten die

MinderheitSvegieruna Pilsudsti » sich an der

Macht behaupten will .
Die Demokratie in Polen ist in schwerster

Gefahr ! Die polnische Republik , die schon lange
unter der . . Herrschaft einer militaristischen
Klique seufzt , droht , dem offenen Fase iS -
muS zu Verfällen !

Die fafcistischen Schandtaten der Obersten -
klique um Pilsudsti sind aber keineswegs bloß
eine innerpolitische Angelegenheit Polen » , sie
sind zugleich eine wirkliche Gefahr für den

europäischen Frieden . Die unbeschränkte
Macht de » polnischen Militarismus bedeutet die

Vergewaltigung der Lebensrechte der nationale »
Minderheiten m Polen , bedeutet eine gefähr¬
liche Zuspitzung der Beziehungen Polen » zu sei¬
nen Nachbarstaaten . Nur die polnische Demo¬

kratie , an ihrer Spitze der polnische SozialiS -
muS , kann diesen furchtbaren Gefahren wirksam
Einhast gebieten . '

Arbeiter aller Lättder !

. . . Demonstriert überall gegen die Schandtaten
her Regierung Pilsudsti !'

Demonstriert überall gegen die drohende un¬

umschränkte Herrschaft deü Militarismus in

Polen ! '
Brandmarkt überall die Vergewaltigung der

Freiheitsrechte der polnischen Wählerschaft !
Die Sache der Demokratie in

Polen ist die Sache der internatio¬

nalen Arbeiterklasse , der Weltdemo¬

kratie und aller , die den Weltfrieden bewahren
wollen ! ,

Zürich , im September 1930 .

Da » Büro der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale .

Preßprozeh gegen die . Rrbetterzeltim - '
Wegen Beleidigung Straffellas .

Wien , 17 . Septeniber . (Eigenbericht . ) Heute

begann vor dem Wiener Preßrichter der Preß-

« des Grazer Vizebürgerineisters Straffella ,
m der Heimwehr und den Christlichsozialen

als Generaldirektor der Bundesbahnen ausersehen
ist, gegen die „Arbeiterzeitung ". Geklagt ist ein

Artikel der „Arbeiterzeitung " , in dem Straffella
vorgeworfen wird , daß er die Bundesbahnen al »

Melk . uh für die Christlichsozialen und die Heim¬
wehr benützen wollte , wobei auf eitle » Geheim¬

fonds der Bundesbahnen hingewiesen und außer¬
dem über verschiedene ditntle Häuserspckulationen
berichtet wurde . Der angeflagte Redakteur Ge¬

nosse Dr . OSkar Pollak hatte die Berantwor -

tunq für den Artikel übernommen und den Wahr¬
heitsbeweis angeboten . Heute wurden der Vize¬
kanzler Baugoin , der steirische Landeshaupt¬
mann Rintelen - und leitende Beamte - der

Bundesbahn einvernommen . Die Häuserspeku¬
lationen des Straffella wurde » eingehend ekörtert .

Der Prozeß dürfte bis übermorgen dauern

Am die Regierungsbildung in Deutschland .
Wirth gegen die Rationalsozlaiiften . - Sie Industriellen für einen Rechts -

Hort gegen die Sozialdemokratie .

Berlin , 17 . September . (Eigenbericht . ) Während der Innenminister Wirth sich im
Radio gegen ein Zusammengehen mit de « Nationalsozialisten ausgesprochen hat ( siebe Re

Meldung weiter unten . D. Red. ) , hält der größte Teil der Zentrumpresse di « Oefsentllchkeit
im Unklare « darüber , au » welchen Parteien die künftige Mehrheit bestehen soll . Die National¬

sozialisten rechnen noch damit , daß da » Zentrum mit ihnen Zusammenarbeiten wird , worauf
die ziemlich gemäßigte Rede Hitler « in München zurllckzusühren ist . I « den Reihen der

rheinischen Schwerindustriellen sind Strömungen , einen Rechtsblock gegen Me Sozialdemokratie
zu bilden . Ihr Organ , di « „BergwerkSzeitnng " tritt für die Heranziehung der National¬

sozialisten zur ^ Regierung - Verantwortung ein , da diese sonst z « revolutionär werden könnten ,
wogegen e » jetzt noch Zeit sei , sie. mit konse rvativen Anschauungen zu erfüllen . Auch um

Hugenberg tritt man für eine Verbindung mit den Nationalsozialisten ein .

kungen unserer Rüstungen beseitigt würden und

daß wir eine große nationale Armee

ausstellen köntten . Wir wünschen noch die Natio ¬

nalisierung unserer Trttste und die Ausscheidung
des Einflüsse « nichtgermanischer Elemente und

Rassen aus dem öffentlichen Leben Deutschland ».
In Deutschland gebe e » 20 Millionen Deutsche
ohne Grundbesitz und ohne Möglichkeit , sich ein

eigene » - Heim zn gründen . Für diese 20 Milli¬
onen Deutsche wünschen wir , die Möglichkeit
zu- schaffen , sich aus menschliche Art und Weise
einzitrichten und hiezu wird und der Osten , vor
allem aber Rußland dienlich sein .

»

Leo » Blum über die Wahlen .
Pari », 16. September . Der Führer der fran¬

zösischen Sozialisteit Leon Blum mahnt bei

Beurteilung der deutschen Wahlen zur Vor¬

sicht und Ruhe . Die sranzüsische öffentliche
Meinung habe keinen Grund , sich beunruhigen
und in Erregung versetzen zu lassem . Wenn die

französischen Nationalisten sich ruhig Verhalten
würden , wären die Hitlerleute bald auch zur
Ohnmacht verurteilt , unter der Bedingung aller¬

dings , daß da « wirtschaftliche Unbehagen in

Deutschland nicht zunehme und ttnter der wei¬

teren Bedingung , daß die Arbeitslosig¬
keit nicht iteue Arbeitermassen erfasse und da »

Zusammenschmelzen der Mittelklasse nicht weiter

zunehme . Der scheinbare Andrang Deutschlands
zum extremen Äationalisnuts bringe im Grunde

genommen nur eitle Art sozialer Ber -

z w e t f l n n g zntn Ausdruck . Wirklich wohl¬

tuende , heilbringende Politik würde darin be¬

stehen » wieder Hoffnung aufkommen zu lassen .
Daniil kontine man immer wieder ztt der Absicht
der sozialistischen Internationale zur europäi «
scheu Organisierung der Erzeugung
de » Wirtschasteoustausches und des Absätze »
zurück . Sie erbringe wieder einmal de » Beweis

für die offenkundige Wahrheit , daß für den inne -

ren Frieden der Staaten wie für den internatio -

nalen Frieden die sozialistische Ord ¬

nung das einzige Heilmittel sei .
ft

Zusammenstöße ia Ulm .

Berlin , 17 . September . In Ulm veran¬

stalteten die Nationalsozialisten eine » Umzug
durch die Stadt , bei dein es zu blutigen Zu¬
sammenstößen , wie die Blätter au » Augsburg
melden , niit sozialdemokratischen Parteigängern

Reichstllgswatzle » in
Finnland .

Die finnische Demokratie in Not .

Bon Paul Olberg ( Berlin ) .

Am 1. und 2. Oktober finden in Finnland
ReichütagSwahlen statt . Diese Wahlen find von

ganz besonderer Bedeutung für das Schicksal btt

jungen finnischen Republik . ES handelt sich
heute in Finnland uni das Kardinalproblem
Demokratie oder Diktatur , Parlamentarismus
oder Fasci - muS. Seit mehreren Monaten wütet
in Finnland ein politischer Kur » , der unter dem
Namen Lappobewegung nach dem Flamen der

Hauptstadt der Provinz Osterboften , Lappo , be¬
kannt , die nicht » anderes al » eine fascistifchc
Reaktion ist . Ursprünglich hieß eS, daß die

Lappobewegung ausschließlich gegen die kommu¬

nistische Partei Finnlattd » gerichtet sei . Man

beteuerte , daß sic eigentlich nur die geistige
Entrüstung der Bauernschaft gegen die ann -
religiösen Ausschreitungen der Bolschewisten
darstelle . Und di « bürgerliche . Presse Deutsch¬
lands , die demickratrsche inbegriffen , schenkt «
dieser Auslegung Glauben . Sie schilderte die

Lappoaktionen als einen Abwehrkamps de » fin¬
nischen Bürgertums gegen die drohende Gefahr
de » Bolschewismus . Heute ist schon aller Welt
klar , daß der Lawpokur » , an dessen Spitze der
Bund „ Suomen Lukko " ( Finnlands Schloß und

Riegel ) steht , da » demokratische Regime de «
Landes und die Sozialdemokraffe , al » die Schät¬
zerin der politischen und demokratischen Freiheit
der jungen Republik , zu crdrossmt erstrebt .
Selbst die Führer der Lappobewegung machen
fcitt Hehl mehr daraus . Bekunden doch ihre
unzähligen Untaten zur Genüge , daß sie durch
Gewaltmethoden eine RechtSbkktatur Herstellen
wollen . - In den letzten Wochen hat diese Gefahr
eine deutliche . Gestalt angenommen . Daher v er -
dienen die Vorgänge in Finnland
die größte Beach tu itg der inter¬
nationalen Sozialdemokratie . Es
kann keinem Ztveffel unterliegen , daß der Sieg
des FastiSmuS in Finnland schädliche Rück¬
wirkungen auf die politische Entwicklung der
anderen Ostscestaaten haben würde ; er wird die
fascistischen Strömungen dieser Länder ermun¬
tern und ihre Kampffähigkeit stärken .

WaS will nun die Lappobowegung , nach¬
dem die kommunistische Partei mit tatkräftiger
Untefftützflng der Regierung liquidiert worden
' st ? In einer progrannnatischen Kundgebung
stelle » die Führer der Bewegung unter anderem
folgende Forderungen attf : Abschaffung de « all
gemeinen , gleichet ! , direkten und gehcitncn
Wahlrechts und die Festsetzung de » Wahlrechts
nach einem relativ hohen Einkommen . Laut
diesent Programm müßten nicht nur ein sehr
großer Teil der Arbeiterschaft , sondern auch
Schichten des Mittelstandes das Wahlrecht ver¬
lieren . Die wichtigsten politischen Rechte de »
Volkes sollen also zunichte gemacht werden .
Formell soll der geplante Staatsstreich auf
„gesetzlichem W« ge " , das heißt durch den Reichs¬
tag , durchgeführt werdet ! , der am 20 . Oktober

Ssammentritt. In Wirklichkeit aber werde »
on jetzt mit der größten Beschleunigung Maß¬

nahmen getroffen , das faseiftische Programm in
die Tat umzuzehen . Somit soll der künftige
Reichstag vor eine vollendete Taffache geteilt
werden . Bosondere » Aufsehen erregt der „
logische Plan " , der in einem „streng vertrau

„ Suomen Lukko '
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schon Listen aufzustellen , so mutz das , entspre¬
chend der Verordnung deS Innenministers , ver¬
hindert werden , ebenso fiito bei den Wahlen
eventuelle landeSverrätcrische und andere Delikte
zu unterbinden . " Schon diese Vorschriften sind
ein starke « Stück . Mer da « Interessanteste
konnnt noch . Dir Führer der Fascisten wollen
nicht mehr und nicht weniger , al « die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten überhaupt
von der Wahlbeteiligung ausschließen . Darüber
heißt eS im Rundschreiben wörtlich : „Betreffs
der Wahlaktion sind rechtzeitig Maßnahmen zu
treffen , damit die positiven Kräfte ( die Anhänger
der Lappobewcgung) an der Wahl sich beteiligen
sollen , während die Beteiligung der negativen
Elemente ( Sozialdemokraten und Kommunisten )
auf daS äußerste einzuschränken ist . " Demzufolge
sind in sämtlichen Wahlkreisen Formationen ans

Lappofunktionären zu bilden , deren Aufgabe
darin bestehen soll , die Sozialdemokraten von
der Wahlbeteiligung fcrnzuhalten . Diese Funk¬
tionäre haben dafür Sorge zu tragen , daß Per¬
sonen , die richtig ( im Sinne der Lappoleute )
stimmen , durch besonder « Maßnahmen und

Hilfeleistung zur Beteiligung an der Wahl auf »!
gefordert werden sollen . Hingegen müssen Per¬
sonen , bei denen man annehmen kann , daß sie
ihre Stimmen für die Umstürzler abgeben ,
e r n st gewarnt werdet « , von der

Wahl fernzublciben . " Eine ganz deut¬

liche Sprache . Der nackte Wahlterror soll zn » n
Prinzip gemacht werden , er soll die Zusammen -
sctzung de « neuen Reichstags bcstinnnen . „ W e r
unser Programm nicht anerkennt ,
der ist gegen und und muß bekämpft
werden " , da « ist die Wahlparole der Lappo -
leute . Und die Regierung Svinhufvud duldet

passiv die rohen Gcwaltmcthoden der Faseisten -
lcitung . Nicht «, absolut nicht «, nntcrnehmen
die Staatsbehörden gegen die Lappoba » den ,
di « sozialdemokratische Arbeiterversammlungen
sprengen, sozialistische Politiker gewaltsam ent¬

fuhren , in den Konnnunalsitznngen Demonstra¬
tionen gegen die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten veranstalten und ihre MandatSnieder -

lcgung fordern nstv . Mau gewinnt den festen
Eindruck : ES ist die gegenwärtige offi¬
zielle Regierung Finnland « niacht -
loS und die Gefangene der Lappo -
führet .

Die finnische sozialdemokratische Partei
lehnt den Bolschewismus konsequent ab . Dem -

Rtfolge bekämpfte sie von Anfang an die schäd¬
lichen Treibereien der finnischen Anbeter Mos¬
kau « . Sie ist aber gegen den aggressiven Antt -

bolschewistenkurs mit seinen terroristischen Ex¬
zessen , wie sie in der letzten Zeit gehandhabt
»vcrden . Dazu liege , nach ihrer Nebcrzeugung ,
keine politische Notwendigkeit vor .

Unter dem Druck « de « FascismuS mußte
da » Kabinett K a l l i o zurücktretcn ; obgleich c «

- en Kampf gegen die Kommunisten aufgenonr -
mcn hatte , tvar « S deni K o s o o l a und Ge¬

nosse » zu schwach, um da « fascistischc Programin
restlos durchzuführen . An der Spitze der gcgen -
»värtigen Regierung steht der konservative
Svinhufvud . Sic ist eine Koalitions¬

regierung der bürgerlichen Parteien , ohne die

Lappo- Partei , welche den Eintritt in da «
Kabinett ablehnte , weil nian ihre Ansprüche
auf drei Ministerportefouille nicht erfüllen
konnte .

Der Reichstag hat die Ausnahmegesetze de «

Kabinetts Svinhufvud « gegen die Komiuunisten
mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien
gegen di « sozialdemokratischen Stimmen , bei Ab -

Der tote WWer .
Von JaroSlav Haschek .

Die Fricdhossvertvaltung befaßte sich mit

einer sonderbaren Begebcicheit . Etwa vierzehn
Tage vor den Geineindewahlen kam Frau
Demus , Witwe voir Herrn Eduard Dem » « ,

Gemischttvarenhändler , ins Büro der Friedhofs -
verwaltung und beschwerte sich über die

Schlaniperei beim Schließen der Gräber .

Sie hatte nämlich gefnnden , daß sich auf
deni Grabe ihres Gatten , seit sie zum letztenmal
zu Besuch hier grtvvsen »var , ein Sprung gezeigt
hatte .

Die Angestellten stellten in der Tat einen

großen seitlichen Sprung fest , einen äußerst
tiefen Sprung , uird Fraii Demns kehrte ver¬

stimmt von « Friedhof in ihre Wohnung nach
Lieben zurück . Und mehr als sonst gedachte sie
ihres Gatten , » vas für ein anständiger , recht¬
schaffener Mensch er gcivcsen ! Er hatte kein «

Schlamperei geduldet . Was hätte er wohl ge¬

sagt , wenn er geichen hätte , wie schlecht sein
Grab geschlossen war .

Im Laden hatte bei ihm überall Ordnung
herrschen müssen . Und als er einmal irrtümlich ,
weil die Flasche mit Essigsäure sich nicht an

ihrem Platz befand , diese Säure statt Korn -

branntivein einem Alkoholiker einschenkte , ging
er entschlossen mit der Flasche mit Essigsäure
in das Zimmer hinter dem Laden und leerte

sie bis auf den Grund , nachdem er auf einen

halben Bogen Papier geschrieben hatte : „ Ich er¬

trage keine Unordnung und deshalb sterbe ich
als Ehrenmann lieber srciwillig . " Er schrieb eS
mit energisch «» Zügen nieder . Das » var vor

fünfzehn Jahren geschehen und seit der Zeit
ruhte er im Friedhof in der sechsten Abteilung .

Frau Demu « vertraute der Nachbari »» an .
in » velwem Zustand sie das Grab chreS Gatten

ongetrossen hatte .
Die iltachbarin wurde nachdenklich und sagte

dann : „Erschrecken Sie nicht, Frau Demus » eS
»st nur ein Aberglaube , aber » lau sagt , wenn

Wesenheit der konmninistischcn Fraktion , ange¬
nommen . Da aber di « für die beschleunigt «
Behandlung erforderliche Mehrheit nicht erreicht
wurde , weil die Sozialdemokraten dagegen
stimmte »», so ist der Reichstag aufgelöst worden .

Daher müssen die Gesetze bis nach der Ne» rwahl
ruhen .

Im letzten Reichstage , der im Jahre 1920

gewählt wnrde , hatten die Sozialdemokraten 59
Mandate inne , die Ko>nniu »riste »t 23 »rnd sämt¬
liche bürgerliche Parteien 118 . Bei den gegen¬
wärtigen Wahlen handelt c « sich vom Stand¬
punkte der finnischen Demokratie au « Hauptfach -

rin Grab birst , so will der Tote heraus . Und
einmal Hot nran angeblich in Deutschland so
ein Grob irgerrdtvo in Sachsen aufgeschaufelt
und hat den begrabenen Musikanten nicht darin

gefiinden .
Die Witwe hat also in die Zeitung gegeben ,

er soll zurückkoinmen und keine Dummheiten
machen , und der Tote hat ihr geantwortet , daß
er aus der Hauptpost auf sie warten wird . Sie

ist mit einem Detektiv hingegangen und » nan

hat ihn verhaftet ; aber eS hat sich herausgestellt ,
daß « S nicht ihr Mann war . „ Wissen Sie , liebe

Frau , es geschehe »» Dinge , von denen Sie kein «

Ahnung haben . Mer erschrecken Sie nicht , eS

ist nur ern Aberglaube . "
Frau Demu « lief es kalt über den Rücken

und sie bat die Nachbarin , ihr für diese Nacht
ihre erwachsene Tochter , Karla , zu borgen , sie
fürchte sich, allein ju schlafen. Die Nachbarin
borgte ihr also die Tochter mit derselben Ruhe,
mit der gute Nachbarinnen einander Petroleum
und ähnliche Dinge borgen . Karla ka »n halbtot
hin , denn ihr Bruder , ein Schlosser , hatte ihr
scherzhalber gesagt , sie möge nicht vergessen ,
wenn Herr Demus in der Nacht kornmen würde ,
ihm Tee mit Ru » n zu kochen ; man kühl « aus
dem Wege vom Wokschaner Friedhof »»ach Lieben

tüchtig durch !
Karla fragt « Frau Denms ganz entsetzt , ob

sie Rum zu Hause hab «, und die beiden harrten
angsterfüllt der Dinge , die da kommen sollten .
Es ereignete sich jedoch nicht « Bemerkenswertes ,

außer daß die Lamve pustete und daß es im

Schranke Mei « oder oreimal kracht «. Um Mitter¬

nacht begann tm Küchentisch der Holzwurm sein
Konzert . Draußen heulte irgendwo ein Hund
»rnd irgendein Fußgänger brüllt « in die nächt¬
liche Stille : „ Meine allerliebste Maruschka ! " Sie

schliefen erst ein , als eS bereits däm » n « rte . Am

Vormittag weckt « sie ein Poche »» an der Tür .
Sie kleideten sich eilig an » md öffneten . In

die Wcchnung traten zwei Herren und fragten
nach Herrn Denms . Frau Demus bekreuzigte
sich und erklärte , daß ihr Mann bereits seit fünf¬
zehn Jahren , tot sei .

,Has macht nichts, " sagte einer der Herren ;

lich darum , ob die sozialdemickmtische Partei ein

Drittel der Mandate erhalten wild . In diesem
Falle »väve sie in der Lag «, die Ausnahmegesetze
gegen di « politischen uno demokratischen Frei¬
heiten deS Landes lallen zu lassen . ES ist z»»

hoffen und zu wüirschen , daß sic nicht nur die

erforderlichen 67 Mandate , sonder » mehr erhal¬
ten wird . Denn in dieser SchicksalSst >»nd« der

finnische»» Ratio » » ist die sozialdemokratische
Partei die einzige tvirklichc Hüterin der dcmo -

kmtischen Verfassung der Republik . Ihr «
Wahlparole lautet : „ Für die Demokratie und

für den Rechtsstaat gegen die Reaktion . "

„wissen , Sic , gnädige Frau , wenn er noch leben
würde , wüßte er , wa « seine Pflicht ist. Er » var
ein aufrichtiger Anhänger der Nationalisten und
hätte auch jetzt noch mit - und für die Gcmeinde -
tvahlen gearbeitet und mit nnS gewählt . Schade ,
daß «r tot ist , aber da « macht nichts . Er erhält
eine Wahllegitiniation , und »vir werden sie uns

hier abholen . Er wird entschiede »» mit mt «

wählen . Sie werden un « an seine Stelle «i »le

Vollmacht unterschreiben ; denn er hat noch
wenige Tage vor seinem Tode selbst gesagt :
„ M« n » e Herren , » venn Sie vielleicht einmal
etwas brauchen sollten , wenden Sic sich un¬

geniert vertrauensvoll an mich , ich werde alles

für Sie tun , wo immer ich auch sein »verd «.
Mit n»ir können Sie rechnen , und » venn ich
vielleicht nicht am Leben wäre , wenden Sie sich
an meine Frau . " Sie küßten ihr die Hand , und

noch an » Kelchen Nachmittag kam ein Diener
und brachte die Wahllegitiniation für Herrn
Demus . , ^JesuS Maria , rief Fra,l Demu » ,
,Dahinter muß » vas stecken!" Sie fuhr in den
Friedhof und konstatierte mit Entsetzen , daß der

Sprung noch größer geworden »var .
Am Abend borgt « sie sich Karla und deren

jüngeren Bruder Gottlieb ans , die über Nacht
bei chr bleiben sollten . Gottlieb »n»«ßten sie aber
wiü » er hinausschicken , denn er ging des stacht «
zur Tür , pochte an und sagt «: „ Herein , spazieren
Sie nur »voiter , Herr Demu « ! " Dann versteckte
er sich unters Bett urid rief : „ Huuu , huuu ! "

In der Nacht schien es , als ginge jemand
im Flur auf und ab , und Karla schwor hoch
und heilig , daß jetzt wirflich jemand nach der
Klinke gefaßt habe .

Am Morgen kam « » » die beide »» - Herren und
redeten begosstert über di « nationale Partei , ver -
langten d» e Wahllcgitirnatio »» und behaupteten ,
sie hätten bereits ei »»c Pollmachi von Herr »»
Demus . Sie »varfen Kraut und Rübe » » durch¬
einander

'
und sagten , daß Herr De » nuS trotz

allem wähl «»» »verde . Dabei wurden sie fort¬
während von dem monownen Jammer der
Fra »» DcmuS unterbrochen : „ Jesus Maria , er.
ist schon fünfzehn Jahre tot , ich fürchte mich so ! "

„ Gnädige Frau, " sagte einer der Herren

«ine »Partei hingestellt , di « den Kriegsbeschädigten
gegenüber ^ine „ demagogisch « " Politik treibe .

Erft nachdem sich «in « andere Zusammensetzung
in der ParlamrnlSmrhrhei » « rgebe « hat , erst
setzt ist es möglich , wieder « inen Schritt nach

vorwärts ; n tunt

Daß das vorliegende Gesetz nicht allen For¬
derungen der Kriegsbeschädigten Rechming trägt ,
darüber ist kein Wort zu verlieren . Man
soll aber nicht vergessen , daß wir miS in einer
geradezu entsetzlichen Wirtschaftskrise befinden , daß
zehntausend « Arbeitslose da sind, für die der Staat
die Mittel bereitstellen muß und auch bereit « rnehr
Mittel bereitgostellt hat , al « jemals bei einer

früheren Bürgerblockreglernng herauszuholen
waren !

Mr erblick «» in dieser Borlag « den «rften Ver ¬

such , di « KriegSbeschädigtensUrsorg « auSzngrstal -
ten , ein « Etappe , einen erst «« Schritt , und
wir werden sicher nicht daran vergess«»», daß
auch noch sonstig « Härt « « de « Kriegsbeschädigten¬

gesetzes zu beseitige « sind !
Kn de : Debatte Ist sicher mit Recht darüber geklagt
worden , daß die Handhabung de « KriegS -
beschä - igt «ngesetz «S sehr stark zu beanständen ist.
Aber erinnern wir un « doch daran , daß die Schi¬
kanierung der Kriegsbeschädigten gerade in den
Jahren feit 1V25 inrmer schlimmer geworden ist.
Wenn man Weisungen herauSgibt , daß man
vor allem bei d « n Ausgabeposten für die Krieg «-
beschädigt «» sparen »Nüsse , so darf man sich nicht
wundern , wenn manch « Beamt « «irren solchen Auf¬
trag in geradezu raffiniertester Weise auSführwul
Wenn man auch jetzt noch mit solchen Dinge »
zu tun hat , dann beweist daS nur, . daß sich Büro¬
kraten sehr schwer daran gewöhnen können , den
armen Opfern de « Kriege - in etwa « sozialere «
Geist « entgegenzutreten .

Wir halt «»» den vorliegenden Gesetzentwurf
nicht für die Lösung der KrivgSboschädigtrnsrage .
Wir schrecken vor der endgültigen Lösung nicht
zurück, aber

»vir können st « nicht allein lösen !
Ta müssen vor allem auch jene politische »» Grup¬
pe » mittun , die bisher so wenig Geneigtheit dazu
gezeigt haben ! Menn aber schon ein erster Schritt
nach vorwärts durch m»ser Zutun erfolgt ist, dann
ist e « kleinlich und unverständlich , daran
herumzunörgeln und damit den KriegSbeschädigien
eigentlich « inen schlechten Dienst zu erweisen. Nur
Kleinlichkeit und politische Kurzsichtigkeit kann dazu
sichren , daß man den vorliegenden Gesetzentwurf
ablehnt l

Genoffe Schäfer wandte sich dann i»> scharfer
Form gegen den gestern gefallenen Ausspruch des
Hakenkreuzler - Simm , daß bald nur mehr „ Mob
und Gesindel " außerhalb der Reihen der
Hakenkreuzler stehen werd « . Wir begreifen ja sehr
gut , erklärt « Genosse Schäfer , wenn nach dem. Hßz ^ ,
folg Hitler « in Deutschland die Nationalsozialist «»!
auch bei uns den Kopf oin bißchen hoch trage » ui «
glauben , sie seien jetzt unter di « großen Helden der
Tat und des Geistes cingegangen . Aber au « dein
Wahlausgang zu fchlicßen, daß jetzt alle « auf die
Seite der Hakenkreuzler hinuberlaufen wird , ist
denn doch «in bißchen übertrieben . Tie Herren
mögen uns doch eimnal aufzeigcn , daß das , ivaü
an politischen Taten bisher in Deutschland gesetzt,
worden ist , den Hakenkreuzlern die Berechtigung
gibt , in solch wegwerfender und verletzender Form
über jene Arbeiter zu sprechen , die sich trotz alledem
Hitler nicht anschließen wollen . In Deutschland
wurdeii für die Sozialdemokratin 5,5 Millionen
Stimmen abgegciben , in der Tschechoslowakei fleht

siegesbewußt , indem er die Wahllegitimation
de « Herrn Demus zu eiircm Hansen anderer
in die Tasche steckte , „gnädige Frau , fürchte »
Sie nichts , d « r Herr Genuchl wird zu » » Sieg
unserer Partei und jener Herren beitragen , mit
denen er intmer gilt Freund war . "

Sie ließen Sie in großer Aufregung zurück
und ihre Aufregung steigerte sich noch , als sie
nachmittags Im Fridos sah , daß das Grab
noch größere Sprünge auftvios als am Tage
vorher .

„ Er will heraus, " fuhr es ihr durch den
. Kopf. Sie ging bestürzt nach Hause und borgt «
sich von der Hausmeisterin den Hausmeister aus ,
allerdings in allen Ehren . Der Hausmeister lief
bis zwei Uhr nachts ins Wirtshaus um Bier
und trank wie ein Bürsterrbirrder . Gegen drei
Uhr redet « er Dinge und gefiel sich i »l solchen
grauenhaften Geschichten , daß Karla und Fra »l
DemuS vor Angst schicien .

So verging mehr als eine Woche . Der
Hausmeister hatte bereits vom dielen Saufen
« ine rot « Nase und das ganze Haus spukte in
der Nacht , um Frau Demus zu erschrecken .
Immer fand sich ein « gute Seel «, die opfer¬
freudig aus den » var » n « n Federn kroch und in
Unterhosen bei Frau DemuS a, » der Klinke
rüttelte . Dann kamen die Wahlen , und in den
Zeitungen stand , daß man im Wahllokal i »
Lieben « inen Mann angehalten habe , der für
den Kaufmann Eduard DemuS , der bereits vor
fünfzehn Jahren gestorben sei, wählen gekom -
nlen »var , daß eS ihm aber geglückt sei, zu ent -
»vischen .

Als dies Frau Dennis las , bekreuzigte sie
sich »»nd brach in Tränen aus . Seit jener Zeit
sind die Besucher der sechsten Abteilung im
Friedhof Zeug «»» einer traurige »» Szene . Jede »
Nachmittag kann n » an an einem Grabe «i »»e
schwär ; gekleidete Frau stehen sehen , di « di «
Hände ringt und ruft :

„ Eduard , weit »» du schon den Herr »« Philipp
gewählt hast , hättest du dich doch auch bei uns
aufhalten sollen . DaS war nicht schön von dir ,
Eduard ! "

( Aus dem Tjltzcchijcheu von . türete Reiner . )

Znvalidenvorlage angenommen .
IS Monatsgehalt bereits ln Verhandlung gezogen .

Prag , 17 . September . Das Abgeordnete » .
Haus hat heute die Debatte über die Kriegs¬
beschädigtenvorlage zum Abschluß ge¬
bracht und dann gegen cme kleine Minderheit ,
zu der sich Hakenkreuzler und Kommunisten
zusammenfanden , die Besserstellung der Schwerst¬
invaliden sanktioniert . Trotz aller Bagatcllistc -
rnngsvcrsuche seitens der Opposition werden die

KricgSinvalidcn sicher objektiv zu »verten ver¬

stehen, was die Vorlage für eine große Zahl
Ihrer ärmsten LeidcnSgenossen bedeutet ; st« wer¬
den vor allen » ersehen , daß in der jetzigen Mehr¬
heit tatsächlich Parteien sitzen , die »hpe Inter¬

essen durch die Lat und nicht nur mit schönen ,
dabei aber nichtssagenden Worten , vertreten , und

die heutige Vorlage als blohe Abschlagszahlung
ansehcn können , der hoffentlich bald weiter «

Schritte solgen werden .

Die Debatte setzt am Bovmtttag Zajiöek
( D. Christlichsoz . ) fort , der «rklävt , seine Partei

stehe dem Antrag sympathisch gegenüber , schon weil

er darauf basiere , »vas sie seinerzeit beantragt
( aber dann gleich aufS Eis gelegt ! ) habe . Um daS

Odium , jahrelang in der Regierung trotz aller

Versprechungen nichts für di « Invaliden getan
zu haben , von sich abznwalzen , belastet er di « seiner ,
zeitigen Urheber des Gesetze », die Sozialisten ge¬
wesen seien , unterschlägt dabei aber , daß knapp nach
den » Umsnirz kam » etwa « anderes als «in Provi¬
sorium »nöglich war , daS durch ein Definitivum zu
ersetzen der Bürgerblock in den Jahren der Kon¬

solidierung Zeit genug gehabt hätte !
2ein tschechischer Parteifreund Danäk unter ,

streicht dann die Verdienste 4 r a m « k S, von dem

angel ' Iich die „ Anregung " zu der Borlage stannn «,
und entwickelt «in weitreichendes Hilfsprogramm ,
das z»l verwirklichen Sramek in seiner Mimsterzeit
bei ernstlichem Willen sicher nicht allzu schwer ge¬
fallen wäre .

Nach den » Kommunisten Jura » hat di « Bor¬

lag « überhaupt keinen anderen Zweck , alS „Illu¬
sionen zu erwecken " und dir Invaliden «inzuschlä -
seru . Es gelingt ihm sogar daS Kunststück , selbst
diese Vorlage mit den von den Sozialfascisten
unterstützten „imperialistischen KriqgSvorbereitnn .
gen gegen Sowjetoutzland " in Verbindung zu
bringen . Als einig « Kommunisten in Zwischen¬
rufen des Gute » doch zu viel tun , bringt sie
Genoss « S r b a mit unangenehmen Hinweisen aus
die dicke Fr «liidschast Sowsetrußlands zu Italien
der deusschen Reichswehr , König Amaimllah usw.
doch etwas aus dcm Konzept .

Genoffe Schfffer
lenkt angesichts der geringschätzigen Gesten der

Opposition das Augenmerk auf die Versäum¬
nisse , di « der Bürgcrblock in der Invaliden¬
frage auf dem Genüssen hat , während die jetzige
Koalition unter wesentlich ungünstigere » Ver¬

hältnissen doch wenigstens eine Teillösung
zustande brachte , der unserer festen Ueberzengung
nach bald weitere Schritte folgen wer¬
den . In kräftiger Weise fertigt er dann auch
den größenwahnsinnigen Herrn Simm ab, der

gestern die nichtbakenkreuzlerischen Arbeiter als

„ M o b « nd Gesindel " zu beschimpfen wagte .

Genosse Schäfer vcrwics einleitend auf di «

vielen vorauSgegangrnen vergeblichen Demühuuge » ,
Regierung »u»d Parlament auf das bitter « Los der

Kriegsbeschädigten aufmerksam zu machen . DaS

Gesetz vom Jahre 1022 bildete gegenüber dein

frühe nur Zustand «inen For tschritt .

Erft jetzt , nach langen acht Jahren , ist ,S mög¬

lich gewesen , «in « Nein « Verbesserung der KriegS -
beschädlgtcnfürsorg « zu «rreichen .

Anstatt daß man mitt über anerkennt , daß
endlich mich so langer Zelt die Gesetzgebung sich
der Kriegsbeschädigten erinnert , daß endlich dem

schiverstbelrofsenen Teil der Kriegsbeschädigten Hilf «
gebracht wurde , statt dessen hören wir hier AuS -

führuiigen , die all das als gänzlich unbedeu¬
tend hinstellen möchten . Da ist wohl darauf auf¬
merksam zu machen ,

daß es in den Jahren vorher Zeitabschnitt «
gegeben hat , wo es leichter möglich gewesen
wär « , für di « Kriegsbeschädigten einige » zu
erreichen . Insbesondere unter der verflossenen
Bürgerkoalition wäre eS durchaus kein « so un¬
möglich « Sach « gewesen , einiges für di « Kriegs¬

beschädigten zu tunt

In den ersten Monaten des Jahres 1926 hatten
sich di « deutschen Parteien , Sozialdemokraten , Dhrist -
lichsozial « und Landbuudler , entschlossen , umfassende
Antrag « zur Verbesserung der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge auSzuarbcilen und alles aufzubielen , um
sie zur Berhaitdlung im Parlainent zu bringen .
Wer sich aber nach der Ueberreichnng dieser An¬

träge für deren Verwirflichung eingesetzt hat , daS
waren lediglich die deutschen Sozial¬
demokraten , während die anderen Parteien ,
die diese Aktion mit nnS gemeinsam begonnen
hatten , nicht gerne daran erinnert »verden
wollten . AlS im Dezember 1928 dl « Kriegsbeschä¬
digten in großen Kundgebungen von den politischen
Parteien verlangten , daß man endlich einen Schritt
nach vorwärts tue , da wurden wir , di « wir darauf
drängten , man möge endlich dies « Anträge im

sozialpolitischen Ausschuß in Beratung ziehen , als
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der Großteil der deutsche » Arbeiter in den Organ ! -
ßitlonen der Sozialdemokratie .

Wie kann sich rin Politiker bei nüchternem
Denke » auch nur «lnbUden , baß diese Zehntau «
send «, Hnnderttansrnd « und Millionen , die jahr .
zehntelang in den sozialdemokratischen Organisa¬
tionen und Gewerkschaften tätig gewesen sind ,
» UN davonkaufen und in « Hakenkreuzlager über «

. gehen werden , nur weil in Deutschland Hitler
«inen Wahlersolg gehabt hat ?

Darf man dies « parteitreuen Lrute mit solchen
beschimpfenden Worten belegen ? Wir regen
un » darüber nicht weiter auf . Der politisch « Kahen -
jamnrer wird sich ja in Trntschland sehr bald in

jenen Brvülkcrungaschichle » einstelle », die sich bei

riesen Wahlen auf die Seit « der Hakenkreuzler
gestellt haben . Diese werden Deutschland nicht au «
der wirtschaftlichen Slot heraussühren , sie sind nur
die Nutznießer dieser Not , in di « die

deutschc Bcvölkerung infolge brr ungehenren Lasten ,
die sic ; n tragen hat , geraten ist . Da » ganze ist
nur «in Gebäude , da « über Nacht c n t st a n •

den ist und cineni Kartenhaus « gleicht !
*

Für die Vorlage sprach sich noch Jelinek

lArbeitsgcm . ) aus , worauf der Referent Genosse

N« » meister di « Pflicht tx » Hauses hrrvorhebt ,
wetlere Schritte für die Invaliden zu tun . Den

Kommunisten hält er vor ,

daß in Sowjetrußland «lne Borsorg « für Kriegs »
invalide überhaupt «rst seit dem Jahr « 1926

bestehe und selbst di « Lps « r der russisch «» Revo¬
lution «rst von di «s «m Zeitpunkt an vom Staat

Überhaupt rtwao erhalten . Dabei bekommt «in
Blind « « « twa ganz « 400 K monatlich , «in «
Witwe mit Kind ' 110 K. Di « Kommunisten
hätten als » sehr wenig Ursach «, allzu viel an

unserer Jnvalidensürsorge zu kritisier ««!
*

Tie Abstimmung über die Vorlage erfolgte
«rst am Schluß der Sitzung : sie ergab die A n »

nähme in beiden Lesungen gegen eine

kleine Minderheit . Dann wnrdc die Regierungs¬
vorlage über ine

Gründung d« r Postsparkasse
in Derhandlnng gezogen .

Genoffc Dr . Macok verweist al » Referent
darauf , daß die Postsparkasse al « guter Abnchmcr
von Staat - papieren niw als billig « Kreditquellc
zur Ncberwindung zeitweiser Äassendcsizite für den
Staat «in « groß « Bedeutung habe .

An der Debatte spricht Geyer ( T. Nat. - Soz. ) ,
ferner der Kommunist Kopse ky . der bei der Ver¬

herrlichung de « deutschen Wahlsieges mit den

Hakenkreuzlern in Differenz «« gerät . Es rntfpinnt
sich «ine ergötzliche Auseinandersetzung darüber ,
welche Partei mehr jüdische Wahlgelder er¬

halten habe . Dann geht er natürlich auch wütend

gegen die Sozialfaseistrn los , denen er u. a. dl «

Schuld an dem Entstehen des Fascismus in die

Schtche schient.
Ävanka ( Rat . - Dem. ) befaßt sich mit der

Unterdrückung der siowakischen Minderheiten Inr

heurigen Ungarn und . verliest «in « diesbezüglich «
Interpellation aller slowakischen

Abgeordneten an den Außenminister , in der

auch auf di « kürzlichen Kundgebung «»» der mrgari -
schen Regierung hinsichtlich der „psychologischen
Voraussetzungen " für freundschaftliche Beziehungen
Ungarn » zu seinen Nachbarn reagiert wird .

Nach Annahme der Postsparkassenvorlagc
in erster Lesung erstatteten noch die beiden

Referenten ihren Bericht zu der Regierungsvor¬
lage über di «

an die aktivem

« taataangestellten .
Jekek ( Stat . - De>n. ) bedauert , daß die ur¬

sprünglich verlangten 100 Prozent nicht durchzu¬
setzen waren , da die Finanzvenvaltung sich außer¬
stande erklärte , die hiezu irütigcn 425 Millionen

aufzubringe ». 329 . 151 Staatsangestellte , darunter
102 . 074 Angestellte in der staatliche » Administra¬
tive , 177 . 064 Angestellte drr staatliche » Untcrneh -

mungen und 19 . 113 Lehrer , sind an der Zulage
inleressiert , die in der jetzigen Form ( 70 Prozent )
« inen Aufwand von rund 300 Millionen K «r -

sordert . Die Bcrhandlnngspanse über die Ferien
hatte insofern ihr Gutes , al » dann doch die bc -

kaimten Verbesserungen erfolgten . Die Bereini¬

gung der Frage , inwieweit auch die Vertrags -
arbeit « ! der Zulage teilhaftig werden sollen ,
wird der administrativen Regcluirg überlassen . Der

Referent gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck ,

daß man bei diese » Verhandlungen den Vertrags¬
arbeitern möglichst entgegenkomm «»« wird .

Auch der zweite Referent , Bergmann , sieht
die Vorlage als Beweis an , daß die Regierung fest
entschlossen ist, das Staatsangestelltenproblem einer

Lösung zuzusühren . Bemerkenswert war seine Fest -
stellung , daß der Ucbergang vom Zeitavancement
zum heutigen System ein direktes Chaos hervo « g:

rufen . habe ;
die Erfahrung werd « uns schon in knrzrr Zeit ,
bilrhr «», daß man von der Shftemisteruna wie¬

der zum Zeitavaneement werde zurückkehren
müssen . ( Lebhafter Beifall . )

Fürs erst « fordert er die Novelliernug der Durch

führungsverordimngen zum Gehaltsgesetz , die ein

juristisches Chaos verursacht haben , und urgicrt die

schleunigste Durchführung des Altpensioirlstenge-
fetze».

Gegen ü Uhr wird die Sitzung abge¬
brochen und die Debatte auf nächsten Diens¬

tag 3 Uhr nachmittags vertagt . Nach den letz¬
ten Dispositionen soll daS Budget am

Mittwoch aufgelegt werden , während der

Finanzminister sein Exposee erst am Donners¬
tag erstatten soll . Das Stattfinde » einer eigenen
Wirtschaftsdebatte im direkten Anschluß an daS

Expose« ist bereits ziemlich sicher.

Internanonaser Arbeiter - Radiokoflaretz i » Prag
Gestern früh traten in Prag di « Delegier «

teil der Arbeiter - Radiovcrbände zusammen mit
dem Hauptzweck , sich zu einer Arbciter - Rndio -
iniernational « zusanunenznschließcn . Auf der
Konferenz , die heute iveitertagt , sind folgende
Länder und Organisationen vertreten : Hol -
land / Dänemark , Deutschland .
Oesterreich , die Tschechoslowakei
(deutscherseits und tschechischerfeitS) und Dan¬
zig . Außer den 17 ovoentnchcn Delegierte »
nehmen nnter anderem an der Konferenz von
tschechischer sozialdeinokratischcr Seite der Abge¬
ordnete JaroS , für den deutsche » Gewerk -
schastobund Wbg. Gen . Schäfer , fiir die deutsche
sozialdemokratische Partei Gen . Paul , für
tlnscr « Bildung « zentrale Gen . Hofbauer ,
Gen . Pätzak für die tschechische Arbeiter -
Akademie , Gen . Stolz für den tschechischen
Arbeiter - Rundfunk teil .

Der Kongreß wurde zuerst vom Genossen
I a r o 8 und dann vom Gen . Schäfer be¬
grüßt , welch letzterer im Namen aller deutschen
proletarischen Organisationen des Landes sprach .
Sodann konstituierte sich der Kongreß , in
dessen Präsidium die Genossen JaroS ,
Zelenka ( Wien ) , G o s d s ch m i e d t ( Freier
Radiobund ) , Stolz und P a tz a k (fiir die tsche¬
chischen Radioorgamsationen ) und der bisherige
internationale Geschäftsführer N o v o t n h
( Wien ) gctvählt wurden . .

Gen . Novotny erstattete dann eine » aus¬

führliche » Bericht über die bisherigen interna¬
tionalen Demühungeir der Arbciter - Radioorgani -
sationeit und über die bisherigen Ergebnisse der
Ärdeiterverbäitde in den einzelnen Ländern .
Neberr de » auf der Konferenz vertretenen

Organisationen ist vor allem dieArbciter - Nadio -

bcwegullg in Belgien erfolgreich tätig. Die

bedeutendste Stellung nehmen die holländi¬
schen Genossen ein , deren Arbeiter - Radio -

organisation 100 . 00G Mitglieder umfaßt
und denen beint Sender in Hilversum 53 Stu n -

de » wöchentlich für die Arbeiter¬

sendung zur Verfügung stehen .
Der Bericht des Sekretariats tvurde beifäl¬

lig zur Kenntnis genommen . Ti « AnSsprach «
darüber wird gelegentlich der verschiedenen ande¬

ren Punkte der Tagesordnung von den Vertre¬

tern der einzelnen Organisationen abgeführt .
Der Kongreß beschäftigte sich sodann mit

dem vorliegenden Entwurf der Satzungen
der Arbeiter « Radiointernatio¬
nale ( Ari ) . Dieses Statut legt in nzehreren
Punkten die Zwecke der Ari fest, als deren

wesentlichster die Wahrung der Interessen der

sozialistischen Arbeiterschaft an » Rundfunk er¬

scheint . Der Geist de « proletarischen Klassen -
bewußtscins ist durch di « Ari auf dem Gebiete

des Radios wachzuevhalten und da « Radio der

Gesamtbewegung des Proletariats dienstbar zu

machen , im cinvernehmcnden Zusammenarbeiten
mit den politischen , gewerkschaftlichen , genossen-
schaftliche » und Knltnrorganisationen des Pro¬

letariats . Mitglied des Ari ka > m jede proleta -
risklw Radioorganisation werden , di « sich zu den

Grundsätze ! » der Sozial » st ischen Arbei¬

ter - Internationale und deS Inter¬
nationalen Gewerks chaftsbun des

bekennt . Die Organe der Internationale sind
das Sekretariat , dessen Sitz vom Interim -

ra « mi der dl »tdel «i «elttllte >
Für Sonntag , den 14 . September hatte der

Allgemeine Angestellten - Berband Reichenberg
tiach Bodenbach eine Konferenz der Sektion
Handel >«nd verwandte Berufe einberusen . Am

Vorabend tagte dortsclbst eine sehr gut besuchte

Versammlung , in der das Zentralvorstandsmit -
glicd Kollege Richard Schön selber ( Prag )
über die Tagessragen der Angestellte » in Han¬
del und Verkehr sprach , worai » sich eine rege

Debatte anschloß . Auf Antrag dc/lt Kollegen
Reinhold wurde einstimmig eine Entschließuüg
angenommen , worin der Verbands - und Sek -

lionsleitung der Dank für die erfolgreiche
Interessenvertretung ausgesprochen >lnd die ver¬

schiedenen Forderungen , deren Erfüllung noch
erwartet wird , aufgezählt werde »» . Darunter

befindet sich u. a. auch das Verlangen unter

grundsätzlicher Aufrechterhaltung der Forderung
nach dem Sechsuhrladenschluß für Bodenbach
und Tetschen wenigstens im Sinne der gelten -
den GewerbeordnungSbestinnnuttgen den Sie -

bentlhrladenschluß zu verordne » ». Mit anfeuern -
den Schlußworte »» des Vorsitzenden Kollege »
Franz Zollmann fand die schön verlaufene Ver -

samtnlung ihren Abschluß .
Die am Sonntag folgende Konferenz , an

der 57 OrtSgr »»PPenvertreter und 18 Vertreter

der Verbands - , Sektion «- nnd Kreisleitungen
sowie Geschäftsstellen des Verbandes teilnahine »»
wurde vom Verbandsobmannstellvertreter Kol¬

legen Franz Kirchhof (Reichenberg) als Sek -

tionsvorsitzenden mit begrüßenden und einleiten¬

de»» Worten eröffnet . Nach Erledigung der For¬
malitäten n» »d Einsetzung eines WahlvorfchlagS-
auSschusscS erfolgte der vo »l Kollege»» Lowit

gebrachte Tätigkeitsbericht der Sek -

tivnslcitung . Dieser erstreckte sich auf die

i » der Berichttzett zu verzeichnenden Vorkomm¬

nisse und durchgeführten Aktioneil irrt Bereiche
der i»r der Sektion erfaßte » BcrufSgruppcn wie

Sonntagsruhe und Ladenschluß im HandelSge -

werbc , Sonntagsruhe »» nd Ladenschluß vor

Weihnachten , Jünfuhrlade »»sperre am Weih¬

nachtsabend »». zw. sowohl »»n allgemeine »» als

a»»ch bezüglich einiger bestimmter Gebiete d « S ge -

tionalen Kongreß bestimmt »vird , die E x e k »»«
tive , die aus den Delegiert «»» der Länderorga -
ttisatlonen besteht , und der Internat ! » - ,
n a l e K o n g r e ß, der regelmäßig alle drei
Jahre znsa»n»ne>rtretei » soll . Die Starke der

Delegierung richtet sich nach der Zahl der Mit¬
glieder der einzeln «»» Organisationen »» nd bewegt
sich zynischen zwei und fünf stimmberechtigt «»»
Delegierten .

Diese Satzungen wurden nach srhr eingehen¬
der Debatte , a»» der sich die Vertreter der ein -
zelneir Organisationen »viederhol » beteiligten ,
e i n st i m »N i g beschlossen .

Der Kongreß beschäftigte sich sodann mit
einer Reihe vorliegender Anträge .

ES ivuvdc u. a. beschlossen, daß die Arbeitcr -

Radioorganisaiivncn gcgeinrber de>» bürger¬
liche »» Sendegefell schäften z>»r Wah¬
rung absoluter Unabhängigkeit ver¬

pflichtet sind .
Wester die Belichtung der Organisatio¬

nen , die Vertretung d ^ r Hörer in de > »

Send « geselilschafte >» womöglich gesetz¬
lich festzulegen oder eine inoffizielle Vertretung
in den Programnrkomitees der Seirdcgeselkschaf -
ten durchzusetzen , oder zunnndesten « In geeigne¬
ter Form sich den Einfluß ans die Progranimgc -
staltung z»r sichern .

Besondere Bedeutung haben die Verbände
der Programm » « st alt ungam 1. Mai
und sodann m» de»» übrige » » Feiertage » »
des Proletariats beizulegen . Einmal in »

Jahr ist ein internationaler Arbei¬

ter - Funktag zu organisieren , u » n dessen Ge¬

stattung sich u » bemühe »» die Arbeiter - Radiover -
bände Hollands und Deutschlands sich ver¬

pflichteten .
Die Organisationen haben ferner darauf zu

dringen , daß d»»rch entsprechende gesetzliche
M a ß n a h n » « » » die Störungen dcS

Rundfnnkempfangcs beseitigt »verden ,
u»»d zwar durch pflichtgemäßen Einbm » von

Stvrbefreiungsapporateu . Der technische Ausbau
aller Sendestatione »» soll derart angestrebt wer¬

de»», daß der Rnüdfunken «pfang in allen Teilen
eines Landes in östlich ist . Weiter ist die Niedrig -
haltung der Rundfunkgebühren und

Erlass »»ng der Beiträge fiir »mrtschaftlich Notlei¬

dende zu fördern . Den angeschlossen «»» Verbän¬
den wird auch empföhlen , den A» » sba > » kom¬

munaler RundfunkverteilnngSan -
ftalte » » z»» fördern .

Ei » besonderer Antrag beschäftigt sich mit

der Beeinflussung oe r Program » » » «
in unserer »veltanschaulichci » Richtung , mit der

Notwendigkeit von Spezi alsendun gen

für die Arbeiterfchaft und mit der Er -

Ächtung von Arbeitersender » » dort , wo

« S »nöglich und zweckdienlich ist . Der letzt « gc -
stern verhandelt « Antrag empfiehlt den Z u s a m-

Menschluh angeschlossener Der -
Hände zu einem einzigen dort , »vo « S in einem

La » rde mehrere solche Organisationen gibt .
Nach der Annahme dieser Airträge erstattete

der Sekretär der Dräger Arbeiterakäocmic Ge -

inossc P a tz a t ein mstnlktiveS Referat über „ Die
Diei »stbarn »achu »»g deS Ru»»dfi »nkS fiir die Arbei -

sterschaft ". Daran knüpfte sich eine interessante
Debatte , die »»»»» halb 7 Uhr abend » unterbrochen
» vurdc und morgen fortgesetzt »>ird .

samten OrganisationSberciches , Gehalts - nnd

Vertragsaktionen , Gehilfenausschüsse , fachliche
und berufliche Bildungsarbeit , die Frage »» der

Angestellten in der Spedition , in de »» Advoka¬

tur « - und Rotariatskanzleien nsiv . lieber die

GenosfenschastSangestellten berichtete Kollege E.

F. P lost » ( Teplitz - Schönan) , der sich sowohl
mit den OrganisationSverhältnisscn als auch mit

den Vortrags - nnd Entlvhnungsangelegenheitcn
beschäftigte . Ten beiden beifälligst aufgenonnne -
nen Tätigkeitsberichte » folgte eine recht anre¬

gende Wechfelrcde . Kollege Dr . Einil Strauß

( Prag ) besprach die in der LaudeSvertretung
bnrchgeführten Aktionen und hob i »»Sbeso»»dere
hervor , daß der Allge »neine Angestelltenverband
als erster von alle »» Verbänden die Bedeutung
der Landesvertretungeu als Mittel für die Gel -

tendmachung der »»» daS Bereich der Landesbe¬

hörde falle »»den Angestelltenangelegenheiten er¬

kannt »»nd ausgenützt hat . Kollege Siegfried
Köhler ( Prag ) sprach über die Notwendig¬
keit »»»»d Bedeutung des Derantwortlichkeitsge -
fühleS der Vertrauensleute sowie die Wichtigkeit
einer planmäßigen Aufklärungsarbeit . Kolleg »»»
Anna Wagner ( Prag ) befaßte sich in wir¬

kungsvoller Schilder »»»« mit oe»» besonderen Be¬

rufsfragen der weibliche »» Angestellten , Kollege
Alfred Mildner ( Teplitz - Schönan ) streifte
einige konkrete Son»»tagSn »he- und Ladenschluß -
fragen , wobei er insbesondere das unzureichende
Ausmaß ' der geiverbevehördlichen Strafbestim -
nrunge » » für Uebertretungen der SonntagSruhe -
»» nd Ladenspcrrevorschrifte »» kritisierte nnd ver¬

wies anch aus die einer Lösung bedürfende »»
Frage »» der sogenannten Doppelverdiener und

als Äonk »»rre »»te »» der Angestellten auftretende »»

Pensionisten. Kollege Robert Müller ( Teplitz -
Schönau ) appellierte an die Mitarbeit der Ge -

nossenschaftsangestellten.
N»»»» folgte ein Referat des Kollege»» Franz

Kirchhof über die wirtschaftliche »» nd soziale
Lage >»nd die nächste»« Aufgabe »» der Organi -
sanon . Die ausführlichen und sachlichen Darle -

gungen des Red»»erS, die ausgehend von der

Entwicklung der bestehende»» Verhältnisse ein

AktionSprogranim für die nächste Zeit <n»f den

verschiedenen Gebiete » » der dem Verband »»nd der
Sektion gegebenen Wirkungsmöglichkeiten auf -

Da » September - Heft ( Nr . 5) d « r

„ Tribüne “
ist soeben erschienen . ES enthält folgende Bei¬

träge :
Jiki Pleslot : Um daS neue Programm der

tschechoslowakischen Sozialdemokratie .
i Karl Schwager : Einig « Bemerkungen znm

neues »«»» Kurs in der rnffischcn Agrar¬
politik .

Rudolf Landner : Die politische Haltung der

bürgerlichen Jugend in den Sudelen -
ländtrn .

Leopold Goldschmidt : In » Rainen Ko>nei »slöö .
Bemerkungen . Blicherschau .

Preis des Heftes 4 Ke . — Jahresbezilg 40 Ke .

Bestellungen sind zu richte »» an die Vertrancns -
leute , Parteisekretäre , Schriftenabteilnngen und

BolkSbuchha »»dl »iiigci » oder direkt an die

Verwaltung der „ Tribüne " , Prag II . ,
Nekazanka 18 .

■ Jeder Vertrauensmann
liest die Trlbflne

stellten und sich auf alle in Betracht kommen¬
den Fragen erstreckten , sanden lebhaften Bei¬
fall nnd »»»»geteilte Zustimmung. Insbesondere '
befaßte sich der Berichterstatter ausführlich mit
den Fragen der Stellenlosigkeit , der Arbeitszeit ,
der n»ateriellen Lage sowie mit Agitation «- und

OrganisationSfragci », wobei er auch die Wichtig¬
keit der Heranziehung der tveibliche » und jugend¬
lichen Angestellte »» für die Mitarbeit hervorhob .
In der Äechselrcde verwies Kollege Oskar
Fischer ( Teplitz - Schönan) auf die Rotwendlg -
keit des steten AuSba » » eü »»nd der Hebung der
Schlagfertigkeit und Kraft der Organisation
sowie auf die Wichtigkeit der Funktionärschu -
lnng . Kollegin Anna Rcihs ( Teplitz - Schönan )
beschäftigte sich mit der Gewerkschaftsarbeit in¬
nerhalb der weiblichen Angestellten , » oäürend
Kollege Einil Friedrich P l o h S ( Teplitz - Schö -
nan ) einige Sonderfragei « der Handelsangcstcll '
ten besprach . Kollege D a m s ch o >v i tz ( Saaz )
brachte einige Mitteilungen ans den » Wirkungs¬
kreise der GehilfenauSschussc und Kollege Alfred
Hübner ( Reichcnberg ) behandelte ' die Werbe¬
tätigkeit . Kollege Kogler ( Bodenbach ) vcrtvics
ans die neuzeitliche Ausgestaltung der Propa -

ga»»da- nnd Aufklärungsarbeit . Kollege Kirch¬
hof »»ahm in seinen « Schlußworte zu dci » ver
schiede »»«»» in der Debatte airfgerollten Frage »»
Stellung , wora »»f eine in » Sin » » e seiner Aus -
führungen gehaltene Entschließung cinsliiiiniig
angenommen wurde .

Aus den nnn anschließenden Ne >» » vahlrn der
Sektionsleitung ginge »» »»achstehe »»dc Kollege »»
hervor : Oskar Fischer ( Teplitz - Schönan ) , Ernst
Reinhold ( Tetschen ) , Max Ko n t n i k ( Rci -
chcnbcrg ) , Siegfried Köhler ( Prag ) , Richard
Schönfclder ( Prag ) . Als Vorsitzender fun¬
giert Franz Kirchhof ( Rcichenbcrg ) .

Kollege Kirchhof richtete nun noch an die
Konferenzteilnehmer den Aufrns z>» unermüd¬
licher Arbeit iin Sinne der gefaßte »» Entschlie¬
ßung n»»d der aus den » Konfcrcnzvcrlause hcr -
vorgchcndcn Richtlinie » zum Nutze » de « Gc -
saintverbandea und der gesamten Angestellten¬
schaft , » vomit die einmütig nnd schön verlausen . '
inhaltsreiche Tagung ihre »» Abschluß fand .

Zur Frage des Mieterschutzes .
Das bisherige Mieterschuhgesetz Hal , wie

bekannt , Gültigkeit n»«r bis Ende November . Der
Minister für soziale Fürsorge hat sich cntjchlos -
scn, die Frage der dcsiilitiveir Regelung der
WohnunaSgcsctzc einer besondere » . Kommission ,
die a»»S Vertretern verschiedener Intcresscnten - -
arnppen zilsammcngcsctzt ist nnd in der auch
Repräsentanten der Politischen Parteien nnd de «
Ministeriums für soziale Fürsorge sitze », Vvrzil -
legen . Die Interesscnte »» hätten bid zum -1. Au¬
gust dieser Kommission ihre Anträge vorlege »»
sollen . Es ist nun , »vie daü „ Prüvo Lidu " melde : ,
interessant , daß die tschechische Agrarpartei bis
zu diesen» Termin ihre Anträge nicht vorgelegt
hat , obzwar sie die Frage des Wohles der HauS -
herren als die ihrige betrachtet . Wen » es nicht
gelingt , die anßeroroentlich umfangreiche Materie
so zn bearbeiten , daß Ende November die icfi -
nitive Regelung der Wohnnngsgesetze dnrchge -

führt » verden »vird , »vird es notwendig sein , die
Gültigkeit deS - Mieterschutzes abermals zn ver¬
längern .

Der LandrSausschuß in Böhmen hat gestern
die Bcratllngci » über das B»»dget für das Jahr
1931 fortgesetzt . Ein vo»» der Finanzabteilu »rg
ausgearbeitetes Elaborat auf Vermii »der »»ng der

BudgetauSgabcn wurde nicht verhandelt , weil

nach längerer Aussprache die Meinung obsiegte ,
daß sich die Budgettonimissivn erst cndgiiltig zu
de »» vorgeschlagenen Landesabgaben äußern
solle . Die Budgetkoinmissioii wird daher für
Dienstag , den 23 . oder Mittwoch , den 24 . Sep¬
tember zu einer Sitzung ciusterufeu werden . Es
werden von ihr Anreg »»ngcn für die Bedeckung
des Dcfizitcs erivartet . Ein Anstichen des Sena¬
tes nm Vermietung vo »r Räumlichkeiten , die bis¬
her kür die LandeSvcrtret »»»»g verwendet wurden ,
wurde abschlägig beschieden. '

Wieder ein polnischer Abgeordneter
verhaftet .

Warschau , 17 . September . ( Tsch. P. - B. ) In
der verflossenen Nacht wurde in Eheln » der
eheinalig « Sejmabgeardnetc der iveißrnfsislhen
Bauernpartei Wasynfzuk verhaftet .
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Tagerneoigkeiten .
Flugjeus bei Aeneschuu absestürzt .

Pilot tot .

Pro - , 17 . September . Heute morgen - um
g Nhr 3o Minuten stürzte etwa Zwei Kilometer

südlich von Beneschan das Flugzeug „ ü 21 —73 " ,
de - dem Fliegerrcgiment Nr . -1 angehört , bei

eiüein S ch w a r in ü bn n g s f l n g e ab . Ter
an Bord befindliche Fcldpilot , Zugs f ü hrcr
I . P sck i st t ot . Tie Ursache de - Flugzeug .
Unfalles ist bieder n n b c k a n n t.

Schwere » Anlounglükk in Sger .
Eger , 17 . September . Zn Eger ereignete sich

heute ciu Autounglück . Gegen 11 Uhr vormittag
fuhr der Autobesitzer Karl F rank ans Eger nut

seinem Personenwagen in rascher Fahrt von der

Höhe des tKokdenbergcs auf der FranzenSbader -
slraßc in der Richtung zur Stadt , als eben eine

Kompagnie der 5. Grcnzjäger auf dem Heim -
Marsche von einer Hebung aus der Licbcnsteiner «

straße in die Franzensbaderstraßc einbog . Das

Auto fuhr infolge versagen - der Bremse
in die an der Spitze der Kompagnie marschierende
Tragtierkolonnc der Grcnzjäger und riß Albert

M o i it a aus Räkonitz zu Bode » . Ter Bcdanerns -

werte erlitt außer anderen Verletzungen auch
eine koniplizierie Verwundung dadurch, ' daß ihm
von der Türklinke des Autos das linke S<QlüJfc(«
dein herausgerissen wnxdc . Rach Anlegung eines

Rotverbandcs wurde der Soldat bewußtlos ins

Krankenhaus gebracht , wo versucht wird , ihn

durch eine sofortige Operation das

Leben zu reiten .

Siommuaiftenverhaiilmgen in Budapest .
Budapest , 17 . September . tRLTJ . i Die Bu¬

dapester Polizei bat die 32jährige Privat »
b. e a m t i n Flora Marios , die bei einer Buda¬

pester Pctröleumrasfinerie als Kontoristin ange¬
stellt Ivar . , verhaftet . Von Flora MartoS

wurde festgestellt , daß sie die Budapester Ex¬
ponentin der Wiener kommunistischen Roten

Hilfe gewesen sei . Außer ihr wurden noch der

Privatbeanttc Heinrich Weiß und der ll n i »

versität » Hörer Andcas K a l in a n in Haft
genommen . .

Ser Srreger der Papageien - Krankheit
entdrüt .

Rach Zeitungsmeldungcn ikl eS gelungen ,
den Erreger der Psiltakosis (Papageienkrankheit) ,
dem vor noch nicht langer Frist auch in Deutsch¬
land eine Reihe von Menschen erlagen , zu ent¬

decken . Bon dem ersten Generalangriff der medi¬

zinischen Wissenschaft bis zu dieser Entdeckung
ist ein langer Weg.

Besonderen Verdienst an der Erforschung
der Krankheit hat das Robert - Koch- Jnstitttt in

Berlin . Ihm ist cs schon damals gelungen , min¬

destens den Krankheitsstoss als solchen fcstjustel -
len . Man konnte bei einer Weitcrverimpfung
des Krankheitsstoffes auf gesunde Papageien das

sofortige Eintreten der Erkrankung beobachten .
Bei den Versuchen , durch Filtrieren den Krank¬

heitserreger zu entdecken , ergab sich die Tatsache ,
daß der Krankheitsstoff auch nach dem Filtrie¬
ren seine Aktivität ( Wirksamkeit behielt . Auch
der filtrierte Krankheitsftoff ries sofort neue Jn -
sekiionen gesunder Versuchstiere hervor .

Tic Versuche litten späterhin an der Tat¬

sache, daß cs infolge des Einfuhrverbotes von

Papageien an geeigneten Versuchstieren man¬

gelte . Gleichwohl war man mit den Versuchen
so weit sortgeschritlcn , daß nian auch mikro¬

skopisch schon gewisse Feststellungen machen

konnte . Man fand eine sehr große Altzahl
klein st er Gebilde , deren Große so gering
ist, daß sie selbst in den besten Mikroskopen nuv
dicht au der Grenze der Sichtbarkeit liegt . Man

naym an , daß es sich hierbei um die Erreger
der Psiltakosis handelte . Einwandfrei ist aller¬
dings die Identität damals noch nicht nachge -
wiefen worden .

Auch im hygienischen Institut der Univer¬
sität Köln hatte man sich eifrig mit der Er «

forsckmng des Erregers der Psittakosia beschäf¬
tigt , Privatdozent Pesch benutzte für seine tier¬

experimentellen Untersuchungen 111 im Inland
gezüchtete Wellensittiche , die also mit den Krank¬

heitserregern nicht in Berührung gekonimen
waren . Ferner zwei Mönchsitttchc , sowie zehn
Rcisvögel . Die ' Bügel wurden zum Teil mit dem
Material geimpft , oas man von Psittakose Ver¬

storbenen gewonnen hatte . C. W.

DaS Volksbegehren in Oesterreich : 371 . 240

Unterschrift «» an einem Lage in Wien . Wie wir

seinerzeit gemeldet haben , bereiten die österrei¬
chischen Genossen ein Volksbegehren vor .
Rach der österreichischen Verfassung ist für ein

solche » Verlangen die Zahl von 200 . 000 Unter¬

schriften notwendig . An dem ersten Sonntag , an
denen die Listen zur Einzeichnung vorlagen , sind
in Wien allein 371 . 210 Unterschriften geleistet
worden , davon in Favoriten - 15 . 139 , in Florios -
dorf 30. 030 , in der Lcopoldstadt 30 . 899 . Diese
Zahlen sind ein stolzer Ausdruck der Stärke , der
von • der Sozialdemokratie geführten Massen¬
bewegung .

Prager Ratskeller pro und kontra . Niemand
kann behaupten , daß wir in Prag einen Man¬

gel an Gasthäusern aller Art haben , nach Anga¬
ben einer Gastwirlczeitung gibt es in Prag
1688 , ungerechnet die Kolonialhandlungen , die
auch Wein ausschenken dürfen . Aber da jed :

Großstadt einen Ratskeller haben muß , und

Prag doch auch darin nicht zurückstehen darf , so
wurde im Stadtrat beschlossen , die alten Keller¬
räume dazu herzurichlen . Ein « ganze Reihe kul¬
tureller Vereine protestierten dagegen , daß nnter
dem Grab des „ unbekannten Soldaten " , eine

Weinstube errichtet werde , auch der Hotclierver -
band protestierte , allerdings wohl aus anderen
Gründen . Ter Stadtrat hüllte sich in Schwei¬

gen , dafür schreibt der „Telegraf " : Tie Wein¬

stube untcrni Rathaus kriegen wir , und wenn
ihr alle euch zehnmal auf den „ Unbekannten
Soldaten " beruft und auf wer weiß wen , ihr
. Heuchler ! Könnt ihr eine solche Sunde auf -
Gewissen nehmen , solch herrliche historische und

baulich interessante Gewölbe unbcnützt zu las¬
sen ?" Die tschechische sozialdemokratische Zei¬
tung : „ Zdravy 2ivot " antwortet daraus : „End¬
lich erfahren wir , wozu Keller auf der Welt

sind . Und da würden wir dem „ Telegraf " raten ,
sich auch noch andere Keller in Prag anzusehen ,
die , man kann es garnicht glauben , sogar von

Familien mit kleinen Kindern bewohnt werden .
Tas ist eine sündhafte Verwendung solcher
Räume , die wirklich wie geschaffen zu Wein¬

stuben wären . Sic sind auch baulich interessant,
rS herrscht romantisches Dunkel und das Wasser
rinnt von den Wänden . Sic sind auch h i st o -

risch interessant , denn auch hier wird Ge¬

schichte geschrieben , von Eiend und Not ,
von Kinder st erben und r a ch i s i s ch e n

Krüppeln . Ten Herrn vom Magistrat raten
wir aber , die alten Kellcrgewölbe dem Denk -
malSamt zu widmen und sich mehr um die an¬
dern Keller zu kümmern , in denen auch
keine Ga st st üben sind , dafür aber lei¬
der Wohnstube n . "

Spielerei mit tödlichem An- gang . 3 »
Dortmund zielte ein 21 »ahriger junger
Mann mit einer Flaubert - Büchse im Scherz auf
seine um drei Jahre jüngere Cousine . Unglück¬

licherweise löste sich ein Schuß ; die Kugel drang !
dein Mädchen in den Kopf . Es verstarb sofort.

Marienbader Wintersaison . Wie uns aus

Maricnbad gemeldet wird , erwägt der dortige
Stadtrat mit Rücksicht auf vielfach in dieser Hin¬
sicht geäußerte Wünsche die Einführung des

ganzjährigen Kurorchesters . Ein von

zahlreichen Bewohnern des oberen Stadtteiles

unterfertigtes Memorandum an die Stadtvertre¬

tung spricht sich für den Abschluß eines ganz¬
jährigen Vertrages mit den Mitgliedern des

Kurorchcsters unter der Vorauüsehung einer

entsprechenden Hcrabsehirng der Gehälter wäh¬
rend der Wintcrmonale aus . Es ist kein Zweifel ,
daß dieser Angelegenheit für den Kurort Ma -

rienbad , der infolge seiner günstigen Lage und

seiner nahen Hohen auch als Wintersportplatz
gern ausgesucht wird , erhebliche Bedeutiing zu¬
kommt .

Benzolloger explodiert . In der Asphalt -
Fabrik von Schliemann in Rudow bei Ber¬
lin explodierte heute früh ans noch nicht
geklärter Ursache ein Benzollager . 10 . 000
Liter Benzol standen in wenigen Sekunden in

. hellen Flammen . Tie weithin hörbare Detona¬
tion lockte hunderte von Neugierige herbei . Bi «
vor halb 10 Uhr gelang e « den Brand z u
.l ö s ch e n. Rach den bisherigen Feststelliinge »
scheinen Menschenleben nicht zu beklagen zu sein.
Ein Arbeiter wurde verletzt .

Schulkinder streiken . In einer Gemeinde¬

schule des Bezirkes Reinickendorf - West
und heute vormittags etwa 30 Schulkinder als

Protest gegen die Entlassung eines Leh¬
rers in den Streik getreten . Die streikenden
Schulkinder veranstalteten eine K n » d g c b u n g,
bei der sie ein Plakat mit der Inschrift : „ Wir
Streikenden fordern Wicdereinstellung des Leh »
rer « C. " herumtrugen . Es sind Verhandlungen
mit dem Elternbeirat beabsichtigt , um den Streik

bcizulegen .
Opfer der Berge . Bon der 2019 Meter

hohen Südostwand des Smiling ( Algäu ) stürzte
der Kaufmann Gerhard lnsncr aus Berlin in¬

folge eines Fehltritt « ab : man konnte Elsner
nur al « Leiche bergen . An der Wcstwand des

gleichen Berge « verunglückte ei » zwanzigjähugcr
Steinmetz ans Kaufbeuren . Er erlitt Arm - und

Beinbrüche .

Anklage gegen den „ Propheten " Weißen¬
berg . Die Staatsanwaltschaft i in B e r l i n hat
gegen den „ Propheten " Joseph Weißenberg , den

politischen Bundesgenossen HugenbergS , An¬

klage wegen fahrlässiger Tötung unter crschwc -
renden Umständen erhoben . Es handelt sich um
de » Tod des an einem Zuckerleidcn erkrankten

Drogisten Wernicke , den Weißenberg mit wei¬

ßen Käse behandelte , während , nach sachverstän¬
digen medizinischen Gutachten zu schließen , der

Drogist durch rechtzeitige Insulin - Einspritzungen
usw . hätte geheilt werden können ,

200 geheim « Radiostationrn in Frankreich
entdeckt . Tie mit der Ueberwachung des franzö¬
sischen Rilndfnnkivesens beauftragte französische
Geheimpolizei entdeckte nicht weniger als 200

geheime Lendestationen , welche fast alle von
Amateuren betrieben wurden .

15 Millionen Radiohörer in Großbritannien .
Tie britische Rundfun kgesrllschaft teilt mit , daß
es in Großbritannien 3,363 . 000 Radiokonzessio -
näre gibt , nicht eingerechnet 17 . 000 Gratis -
konzessionen an Blinde . Rian rechnet damit , daß
etwa 15 Millionen Personen das Radio abhörcn .

Amerikanerin al « Montblane - Bezwingerin .
Eine amerikanische Touristin hat in Begleitung
von zwei französischen Führern innerhalb 21
Stunden die beiden höchsten Montblanc - Gipfel
bestiege ». Eine derartige Leistung ist seit 22

Jahren nicht vollbracht worden .

Lom Rundfunk
Freitag .
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Beide Hönde abgerissen . Auf drr Strecke Debra

—Kassel ereignete sich am Dienstag ein entsetzliches
Unglück . Ter Lokoniotlvsührcr eines nach Kassel
fahrenden D- Zuges hielt beide Hände zum Lakomo -

tivfcnster hinaus , als ein aus der entgegengesetzten
Richtung kommender Personenzug ihm beide Hände

fortriß . Der Unglückliche , der ins Krankenhaus ge¬

schafft wurde , ist von der offenstehenden TÜr de ?

Personenwagens getrosten worden .
Di « Pariser Toxichaufsiur « verlangen Rebot -

v«r . Wegen der sich fast täglich wiederholenden
Attentat « , die in Paris und ganz Frankreich
von Fahrgästen aus Taxichaufseure unternommen

werden , sah sich dos Syndikat der Pariser Taxi -
chaufseurc veranlaßt , die Aufhebung des Waffenver -
bo ! S für Führer von MietaütoS zu fordern . Jeder
Taxe soll künftig offiziell «in Revolver bclgegeben
werden .

Die Amtshandlung . Ein AmcSorgan de « jugs -
slawischen Absolutismus , der Eendanvi Zi na l j ' -

Vic, hat eine Bürgerssrau vergewaltigt ; . sie stark
dabei . Ten Leichnam warf der Gendarm in di «

Senkgrube eines öffentlichen Mortes : da sein
Opfer nichi «ine Proletarierin , sondern eine Dam «

war , tonnte man das Verbrechen nicht ' vertuschen .
Und nun erfuhr man atemberaubend « Einzelheiten :
die Fra » bat nm Hilfe gerufen , fünf Menschen
hoben die Hilferufe gehört und sind hetbetgeeili .
nm die Unglückliche zn retten . Sie sahen « inen

Mann , der ein « schreiende Frau zu Deden ge -
irorsen hatte , sic mit aller Gewalt uinklammeri
hielt — dennoch kamen sie der Wehrlosen nicht zu
Hilfe : denn der Mann trug «in « Uniform Und
schleuderte ihnen ein Zauberwort entgegen , «in

Wort , das alle Menschkichkeii lähmt : „ Amts¬
handlung ' ' ! 2a , der Gendarm wußte , wie man
jedes Verbrechen , jcdi Niedertracht zu einer unan -
kechtbaren , aller Kritik entrückten Slktion mach : :
Man trampelt auf einem Menschen herum , befrie¬
digt an ihm di « schlimmsten Triebe , erniedrigt und
vergewaltigt ihn ; wenn man den Deuten zurutt :
„Mischen Sie sich nicht in «in « Anttshandllttch
cin ! " , dann sagen sie verständnisvoll : „ Ah so, eine

Amtshandlung ! " und niachen sich aus dvu Staube .
Man hat sich daran gewöhnt , in den Ländern der
Diktatur fader auch in kultivierteren Ländern ) , daß
bei Amtshandlungen jede Schurkerei erlaubt ist , wer
wird sich den Kopf zerbrechen , wenn ein Amts¬

organ einer „ Frauensperson " den Arm zerbricht
oder sie vergawalligt — und so konnte d« r Gendarm

Zivaljevie in aller Lcstentlichkeit eine Frau zu
Tode mißbrauchen , ohne in solchem Tun gestört zu
werden . Wär « » ' di : Passanten der Armen zu . Hilfe

gekommen — weiß Gott , man hätte sie wegen Ein -

mischüng in eine Amtshandlung angeflagt und ein¬

gesperrt , man hätte ihnen bewies «», was ein Ord -

nungsstaat ist. Die Bestie in der Uniform , di « eine
Frau vcrgewaliigt und den Leuten zürnst : „ Weiter ,
gehen ! 2ch amtshondle ! " wird zum Symbol aller

Staaten , in denen die Ordnung der Diktatur , des

Absolutismus herrscht .

Irr Ukbrrssll im Alt «.
John Hickson verließ dos Hotel Ritz und

überschritt langsam den Bcndömeplatz . Ein ganz
leichter , dünner Regen fiel , der sich nm die

elcttrischen Lampen , die den Platz beleuchteten ,
wie ein seiner , lichter und bewegter Schleier
legte . John Hickson blieb in der Mitte des

Platzes stehen und überlegte , ob er ine Hotel zn -
rückgehen sollte , um seinen Regenmantel zu
holen . Zn diesem Augenblick fuhr ein Auto lang -
sani an ihm vorbei . Ter Chanfscur fragte mit

lwslich einladender Armdewegung : „Toxi ,
Monsieur ' ? " Hickson nickte und fragte den

Ehausscnr , ob er wüßte , wann die Revue des

«Casino de Pdris " begänne , Rach erhaltener
Auskunft sagte er kurz : „ Gut , also zum
Casiuo ! "

Er stieg ein und wollte sich eben ans den

Ledcrsitz niederlassen , als sich der Wagen auch
schon mit einem heftigen Ruck und mit beängsti¬
gender Geschwindigkeit in Bewegung setzte, so
daß Hickson auf ven Sitz geschleudert wurde . Zm
gleich: » Augenblick sagte eine Stimme : „Rett ,
daß Sie mir ein bißchen Gesellschaft leisten wol¬

len " , Ter ' Sprecher war ein Mann mit einem
kleinen Monjoubarl . Er hielt einen Revolver in
der Hand . Hickson betrachtete den Unbekannten
und den Revolver mit unverhohlener Ber -

blüffung . „ Was soll das heißen ' ?" fragte er mit

belegter Stimme .

„ DaH werden Sie bald genug erfahren, "
erwiderte lächelnd sein Gegenüber . „Gestatten
Sie zunächst . . . " — " mit : einem schnellen Grist
batte er aus John Hickson « hinterer Hosentasche
den Browning gezogen und ihn in seiner eigenen
Tasche sorgsam verstaut . „ Sind die Ringe an

Ihren Händen echt ?" erkundigte er sich höflich.

„ Ja . "
„Ausgezeichnet . Würden Sie sich, bitte , die

Mühe machen , die Ringe abzuüreiscn ! "
Während Hickson seine - Riiche adstreisre ,

warf er einen Blick nach der Tür , den der
andere aussing .

„ Geben Sie sich keine Mühe ! Die Türen sind
nur von außen zu öffnen . Aber Sie können ver¬

sichert sein , daß ich Sie gern hinauslasßen werde ,
ivcnn unsere Plauderei zu Ende ist .

Hickson , gereizt von dem ironischen Ton ,
fragte scharf: „ Wer sind Sic eigentlich , und woS
wollen Sie von mir ? "

„ Ich gestatte mir , zu bemerken , daß ich Ähre
Frage , — na , sagen wir : für wenig intelligent
halte . Ich bin Äitzbube und will Ihre Wert¬

sachen . Zunächst Ihre wert « Brieftasche . Zu wei¬
teren Auskünften bin ich gern bereit . "

„ Das Abenteuer beginnt mich zu interessie¬
ren . Verzeihen Sie den gereizten Tonfall meiner

Frag «! Im Grunde sind Sie der charmanteste
Dieb , den ich je kennen gckiernt habe . " Der
andere lachte : „Sehen , Sie , wir verstehen uns

glänzend . Darf ich also nm die Brieftasche
bitten ! "

„Bitte sehr ! " Hickson reichte ihm seine
schwarze Brieftasche . Der Unbekannte östnete sie
und ries erstaunt aus , nachdem er sie sorgfältig
untersucht hätte : „ Wie ! Sie haben nur zwei -
hundertfünfzig Franken bei sich! Ein Gast des

Hotels Ritz ! Erlauben Sie , daß ich dar ' ebenso
erstaunlich wie blamabel finde ! Zweihundert¬
fünfzig !"

„ Wunderi Sie das so sehr ? In Paris muß
man sehr vorsichtig sein . Wie leicht kann man

bestohlen werden . . . ! "

Beide lachten . Dar Unbekannte reichte
Hickson dir Tasche zurück : ^ Jch will . Ihnen

wenigstens die Möglichkeit lasten , mit einem
Auto zurückzufahren . Ihre Uhr ? "

„ Platin . "
„Äh, darf ich bitten ! "
Die Uhr verschwand in der gleichen Mantel ,

tascüe , in der di « Ringe und der Revolver - ver¬
sunken waren . „ Sonstige Wertgegenstände ?"

„ Mein silberner Bleistift vielleicht ?"
„ Danke , mit Kleinigkeiten gebe ich - Mich

nicht ab . Aber ich sehe es Ihn «»» . an , daß Sie ,
wenn auch nichts Wesentliches mehr in den Ta -

scheu, so doch etwas Wesentliches auf dem Her -
z « n haben . Fragen Sie ; ich werde antworten . "

John Hickson lächelte : „ Ihre Art entzück »
mich . Sie wissen ja , daß wir Amerikaner Aden -
teuer lieben und sie uns auch etwas kosten lassen.
Der klein « Verlust schmerzt mich gar nicht . So
wird es Sie nicht wundern , daß ich mich über
die ganze Sache herzlich freue . Sie sind mir

fhmpathrsch . " Hickson reichte seinem Gegen¬
über die Hand , die dieser zögernd ergriff . „ Wol¬
len Sie mir verraten , ob Sie dieses Geschäft
schon lange betreiben ? Zwei Zahre schon ?
Sehr , sehr interessant . Und haben Sie heute schon
einmal — oder drücken wir eS so aus — waren
Sie haute schon einmal geschäftlich tätig ?"

Statt jeder Antwort holte der Andere eine
dicke geldlederne Briesafche hervor , östnete sie
« nd ein dickes Bündel Banknoten wurde sichtbar .

„ Donnerwetter ! " sagte Hickson .
„ Don einem Bankier , bekannten Pariser

Finanzmann . Bor einer Stünde genommen .
Achtzigtausend ' Franken . "

„ Donnerwetter ! " sagt « Hickson noch einmal .

„ Ja , das lohnt sich. "
„ O ja, das lohnt sich", wiederholte Hickson .
„Leider muß ich Sie jetzt absetzen . Wir sind

jenseits des Bois . Sie werden zwanzig Minuten

lausen müssen, um ein Auto zu finden . Aber die
Nachtluft wird Ihnen gut tun , wenn sie auch ein
wenig feucht ist. Gute Nacht , mein Herr ! " —
Der . Hochstapler klopfte drelmal scharf an die
Scheibe . Sofort stand der Wagen still .

Zohn Hickson drängte sich nahe an den Un¬
bekannten , drückte ihm lange mit äußerster Herz¬
lichkeit die Hand , stimmte noch einmal ein Lob¬
lied auf den Charme dieses Ueberfälls an und
stieg aus . Er sah dem Auto eine Biertelminuie
lang nach . Dan » rannt « er mit Riesenschritten
dem nächsten Gehölz zu . Er lacht « im Lcmüm,
lachte immerzu ; die Tränen liefen ihm über das
Gesicht: so unbändig lachte John Hickson . Er lief
im Zickzack, machte Bogen , schlug Haken , bis . er
endlich an eine Wegstelle kam, die . er kannte . Er
näherte sich kichernd und «lüg der nächsten
Laterne . Hier blieb er stehen und holte aus sei¬
nem Jackett zwei Brieftaschen hervor . Eme
schldarze utzd eine gclblederne . Die schwarze ver¬
staute er sofort wieder . Die gclblcdcrne öffnet «
er , hotte das dick « Banknot enbüudcl heraus und
begann zu zählen . Es waren genau achtzigtan -
send Franken . ^Dann griff er in eine andere
Tasche , holte seine Ring « heraus , steckte sie an ,
und schließlich lat er noch seine Platinuhr in die
ihr zukommende Westentasche . '

Zur gleichen Zeit entdeckte der Mann im
Auto , daß er es mit einem Kollegen , freilich
mit einem größeren Kollegen , zu tun gehabt
hatte ! Und fluchte stundenlang . . .

Der „Kollege " aber , der gesuchteste aller
Hochstapler ' und Taschendiebe der Welt , John
Hickson , alliaS . Herbert Lecchtown , gesucht bon
neunzehn amerikanischen und acht europäischen
Staaten , fuhr noch am glvichen Abend nach
Monaco . . . Kurt M i e t h k e, .
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Was kostet ein Silm ?

Der Retter tot . Gestern nachmittags fuhr ein
Radfahrer in Reichenbergeine ffrau um und ver¬
letzte sie leicht . Zwei Männer , die des Weges
kamen , schafften die Fran in Ihre Wohnung . Der
eine der veidenMvnner , der 81jährige ehemalige
Lokomotivführer Wilhelm M i k s ch wurde , als er
daS - s>auS verlieb infolge der bei oer Rettungstatditvchgemachten Aufregung vom Schlage gerührt ,
stürzte zu Boden und war sofort tot .

Sin Leiterwagen vom Zuge ersaht . Vorge¬
stern gegen - halb 8 Uhr abends wurde von dein
von Bilsen nach . Tachau fahrenden Personenzug
an einem ungeschützten Bahnübergang ein Leiter¬
wagen ersaht und zertrümmert . Der Kutscher
namens Weigelt sprang rechtzeitig ab, wurde aber
dennoch zu Boden gestoßen und erlitt einen Arm¬
bruch . Bein « Zusammenstoß entgleiste ein Waggon
und fuhr etwa fünfzig Meter auf den Schwellen ,
die er völlig zertrümmerte .

Anwachsen der Pariser Sterbeziffer «. Die
vom Pariser ( AenwindeamtSblatt neuerdings
veröffentlichte GcsundhntSftatistik der Bevölke¬
rung von Paris weist eine »veseutlich höhere
Sterbeziffer auf als die der letzten Qriartale .
Durch die Sterbeziffern dieses Sommers sind die
Ziffern des vorjährigen Sommers ebenfalls ganz
allgemein übertroffen . Außerdem wurde ein
Ansteigen der Tuberkulose niitgcteilt .

Munsto » , Ratte « und Schlange « .
In der Ivestindische » Inselgruppe östlich von

Amerika wurden vor einigen Jahrzehnt «»« von
Europa ans die Ratten «ingeschleppt und ver¬
mehrten sich sehr stark. Sic wurden j - doch zunächst
von der Lanzettschlange , die fast ausschließlich von
ihnen lebte , daran gchindcrt , zur Landplage zu
werden . Di « Lairzettschlang « aber ist sehr giftig ;
sie wurde daher von den Ansiedlern verfolgt , I »«
dem Maße , wie die Vertilgung der Schlangen ge¬
lang, - stieg hi « Rattenplage und wurde auf den
Zuikcrplautagcn schließlich so nnertrögkich , daß
etwas dagegen geschehen muht «.

- Im 9ahr « 1872 holte man dcshalb ans Indien
neun Mungos , vier Männchen und fünf Weibchen ,
die die Raiten vernichten sollten , nach Jamaika .
Die Mungos vern . chrien sich rasch lind wüteten
unter den Ratten so, daß der Schaden , den di «
Ratten anrichteten , in den ersten 16 Jahren nach
der Einführung der Mungos nm nrehr als die
Hälfte jährlich , in den folgenden Jahren noch
weiter sank . Bald rvaren aber die Mungos zu viel «
und der - Ratten nicht genug , um diese Meng «
Mungos zu ernähien . Run begann «« di « Mungo¬
unter den gezüchteten Rntzticrrn , Kleinvieh und
Geflügel und nnt « r den Pflanzen «berrso aufzu¬
räumen wie zuerst unter den Ratten , 18 Jahre
nach ihrer Einführung stellte «ive Kommission srst,
daß der - Schaden , den d! « Mungos angerichtet
hatten , viel größer war als der Nutzen , den si «
geleistet hatten . •

- Darauf . begann der Kampf gegen die Mungos .
Hk. hat nach vielen Jahren d»r ; u geführt , daß ein
-avisier Ausgleich zwischen der Zahl der Ratten
end der Mungos erreicht ist, so daß heute da -
Weichgewicht wieder hergestellt ist, daS «iirst durch
die Brvnichtung der Lanzcitschlange gestört wurde .
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( Bff KenostenschaftiversammlunL
» • e » WLHlerverlammlung ,
• Amt Fraurnverkammlung ,
• « Ur volitifchen Versammlung .
rMr Versammlung oder Sitzung einer

vroletarlschen Organisation ioni Ihr für dir

WMlllMW WritzkO
intensivste Werbearbeit leisten

Der Film reißt dir Macht au sich; keine
Kunst sucht sich so zu steigern , so nrit aller Kraft
nach vorn zu stoßen und führend zu sein , tvie die
Filmkunst . Die Fortschritte des Films — auch
im Sprechfilm , auch im Tonfilm — sind un¬
verkennbar , und die Kunst , deren sich der Film
immer erfreute und erfrcilen wird , weil er die
große Masse ailf seiner Seite hat , ebnet ihm sehr
wesentlich die Wege .

Millionen und Abcrmillionen verfolgen die
Ziele , di « Prüfungen , die Experimente , selbst die
Fehlschlage des Filins . Was ist bei dem Film
gut oder schlecht - Was teuer und billig , mit wat
für Zahlen arbeitet der Film ? Diese Fragen
sind absolut nicht belanglos .

Alan macht sich, tvenn man aus dem Kino
konnnt , wenig Kopfzerbrechen , was wohl der
Film gekostet haben mag und man wird sich in
den »«eisten Fället « von dem Kostenpunkt keinen
rechten Begriff machen können , sondern totsicher
falsch kalkulieren ,

Zu unterscheide » sind folgende Arter « des
Films : Die sogenannten , von der Kritik so
betitelten Durchschnittbfilme , sogenannte Mittel¬

film«, Grohfilme und ganz bedeutende Welt
schlagcvfilm «. Durchschnittsfilme kommen größten -
teils ka « « m über das Land , von dem si « prodi ^iert
werden , hinaus , auch di « Mittelfilme bleiben im
Lande . Großfilme — von Deutschland aus ge¬
sehen — laufen nicht nur in allen Kino « des
Reiches , sondern auch in der « Nachbarländern ,
den Balkanläudern , in Frankreich , England »rstv .
und werden zu - m Teil natürlich auch nach
Anrerika kommen .

Die Art des Filans wird Gegenstand der
Kalkulation . Zum Beispiel : Man will eine ««
Mttelftlm ( mittelmäßigen ) Film drehen . Er darf
nicht mehr al « 60 . 000 bis 80 . 000 Mark kosten .
Ehrensache für den Produktionsleiter , di « fest¬
gesetzte Summ « nicht zu Überschreiten . Man
kalkuliert bisweilen noch einige Tausend ein , um
nicht z>« kurz zu kommen , falls solch ein Film
wirklich die Vvrgeschriebene Grenze koste«« sollte .
Gute , aber ( wieder kritisch gesprochen ) keinrsfalls
bedeutende Film « werden 150 . 000 bis 850 . 000
Mark , kosten . ES ist für de » Laien sehr fchiver ,
den Kostenpunkt eines Films ; ü erraten . Ter '

einfache Grund : Er wird die Bauten , den Auf -
nahmsort , seine Techniken , sein « Mitwirkenden

überschätzen . ES ist nicht alles Gold , was glänzt .
Wo «nai « nämlich massive Bauteil wähnt , trifft
man Tricks an , zu denen vorerst zahlreiche
optische Täuschungen gehören .

Wirklich Echlagerfilme , die »leist schlecht >«nd

verlogen sind , kosten 600 . 000 bis 800 . 000 , ja bis
eine Million Mark . In « Höchstfälle 1. 2 Mil¬
lionen . Diese Kosten stellen schon ei, « Extrem
dar . DaS Auffallendste in dieser Hinsicht war ja
LanaS „ Metropolis " , der in Amerika bester ab¬

schnitt als in Deutschland , aber noch bei weitem

nicht di « Kosten eingeholt hat .
Wer «nnß denn beim Film alles bezahlt

werden ? Erst einmal kosten die „ inneren
Organisationen " , dann kommen die Techniker
und Künstler , die Produktionsleiter , Operateure ,
Regisseure , Baumeister , die Autoren , Bearbeiter ,
Textierer , Schneider " usw . , endlich kostet der
Vertrieb mit der Riesenreklame Unsunmien .

Was bekommen die Stars , di « Koinparsen ,

di « Edelkomparsen ? Es wird gerade in dieser
Beziehung so viel Falsches uns NcbertriebeneS
laut , so daß es einmal notwendig erscheint ,
Verbürgtes hierüber zu sagen. Einer der großen
Filmchefs , vorbildlich wirkender Führer in
Klinischen Vcrwaliungs. mgrlegenheiien , gab dar¬
über einmal sehr wichtige Aufschlüsse : Vieles
muß natürlich , was gerade die Kosten , die Aus¬
gaben und Einnahmen der Filme anbelangt ,
Geheimnis bleiben .

Aber dies ist doch st gut wie sicher , daß
Harry Liedtke der höchstbezahlte deutsche
Star ist . Ter weibliche Ufastar , Lilie »« Harvey ,
mit der jährlich im Durchschnitt sechs Filme
herauskommcn muffe », wird 150 . 000 Mark vor -
diene ». ES kommt natürlich immer darauf an ,
zu welcher Zeit die Stars filmen , ob sie Kontrakt
für eine Reihe von Filme » « haben oder einzeln
verpflichtet werden . Man niniint sich auch viel¬

fach für diesen oder jene «« Film eine Berühmt -
hei», die TageSgage erl )ält , sagen wir 200 bis
600 Mark . Zn einer guten Woche sind die Anf -
nahmen abgeschlossen; man dreht nämlich , aus
wohlverstätlolichen Sparfamk «itSrüch ' icht «n. alle
Aufnahmen , in denen der Star , ^u tun " hat ,
hintereinander . Die anderen Schauspieler , di «
weniger bezahlt bekomn «en , müssen »vartrn . 60
bis 100 Mark gibt r » Tagesaage für sie. Kom¬
parsen verdienen 10 bis 15 Mark pro Tag , Edel
koinparsen , die namentlich für Gescllschastssilmc
in Frag « kommen und in glänzender , selbst mit
zu bringender Toilette zu erscheinen habe »» und
elegant wirken müsten , erhalte «» - 10 Mark im

Durchschnitt für den Atelicrtag . Auch « in Beispiel
für dir riesengroßen Klassengegensätze in Deutsch¬
land .

Bo » dem rein Geschäftlichen des Films ist
der Regisseur neuerdings , wir Dr . Proskauer
mitteilt , cnkbundcn worden . Dies muß man als
ein großes Glück , ein besonders nachahmens¬
wertes Verfahren bezeichnen . Rur der künst¬
lerischen Aufgabe gehört der Registrur ! Natürlich
ist er von den Kalkulationen des zu drehende ««
Films unterrichtet i ««. d er hat sich nach diesen
Punkten cinzurichten , so - daß er , um ein Beispiel
anzuführen, nicht beliebig viele Stars für einen
Film «ngogieren kam « . Sie würden die fest¬
gesetzte Hohe für Filnrschauspielerausgaben sicher
ubeuchreiten . Ter Regisseur inuß also in gotvister
Hinsicht auch rechnen ««nd sich noch a » «deren für
die Rolle paffenden , billigeren uich doch guten
Mitwirkendcn umsehen .

Oft koimni es auch vor , daß Filme , infolge
„Verrechnung " der Produktionsleiter , nritten in
den Aufnahmen abgebrochen werden , was sich
wenigstens „bezahlter " macht als « ine Per -

teuenlng der Ausnahmen uiid Gagen , dis der
Film vielleicht nie und ninuner eingebracht hätre .
So » vor cs also immerhin sicherer , für den ab¬

gebrochenen einen neuen anzufangen , der d >nn
die Umost ««« des anderen , nutzlos gedrehten , wett¬

zumachen hätte . Die ungeheuere - Kluft Porsche ««
den Gagen der sogenannten Stars und der

übrigen Mitwirke « « den zeigt ganz deutlich , wo
der Krebsschaden a « n Film sitzt. Es ist erfreulich ,
daß sich die Fälle mehren , wo der Erfolg >"' n. ' S

Films , der nicht «i ««r mit Stars , sondern sogar
mit bisher völlig filmfremden , vo >« der Straße
geholten Menschen besetzt ist, groß ist . DaS be -

Mer .
Bon Peter Scher .

Als ich Adolf Hitler zun « erstenmal sah ,
hatte er sich noch nicht die eleganten Schwiele ««
annianiküren kaffen , di « für lukrative Hände¬
drücke mit dem alten Kirdorf unerläßlich sind .

Er - war noch rin schlichter Mann ohne
Auto . Mer Bollbart — den er jetzt nur noch in¬

nerlich trägt — war noch nicht dein parteiofsi -
,-, ' iösen Chaplinbärtchen gewichen . Die Hose schlug
««och Falten ; beim Trinken hielt er noch «ilcht ,
wie vornehme Handlungsgehilfen tun , den klei¬

nen Finger elegant abgebogen . Es säße «« ja auch
noch {eine anbetenden Halibjüdinnen im Kreise
un « ihn herum . Wie ein anderer berühmter
Schauspieler ließ er sich um keinen PraiS photo¬
graphierest. Solch jiidiskhem Brimborium war
er entschieden abgeneigt .

Sein « fünfnnddreihiq Anhänger hielten sikh
noch . bescheiden zurück. Doch wurden die Ber -

sammt ungeil schon gut -bef««cht. Die große Sekte

der Unzufriedene » eutlics , bereits ein ansehnliches
Kontingent nach den Münchener Bievsälen , i>«

denen Adolf "Hitler auftrat .'
Kleinrentner , Bicrbaukstratcgcn , Rarrhbauz «

und ' alte ' Damen besterlei Geschlechts fa««de>»
Gefallen a>« der Tronipete feines Mundes .

Die Zeiten waren trüb genug , « m« «nit Er¬
folg fischen-zu können .

Eil « Münchner Jesuitenpater , der in « Feld
verwundet . worden war , ein tapfer Mann , der

ebenfalls gut reden konnte , hatte ähiüiche Er¬

folge. .Sie Sonntagszeitungen waren noch nicht
so üblich wie jetzt; außerdem war eS bequemer ,
« m Bräu zu sitzen und sich etwas erzählen zu
lasten .

Adolf Hitler ließ verbreiten , daß « r im Feld ,
als er verwundet im Lazarett lag , Erscheinun¬
gen hatte , die ihn zum Führertum animierten .

Eine männliche Jeanne d ' Are — das war
etwas für die alten Mädchen in Schlupf — und

langen Hosen .
Der vom eheinaligcn Blutsbruder Erich Lu »

dendorff so ingeniös begonnen « Amoklauf gegen
die „ Schivarzen " war von Adolf noch nicht aus¬
gegriffen ; noch schielte er nach den « Mysterium .

Die Gemeinverständlichkeit seiner Araumen - -

tation , die Hommnngslosigkeit seiner Agitation ,
die Unentweglheit der Organisation -seiner Sekte

bewirkten großer « Zulauf . Die Unzufriedenheit
«nit einem Parlaincnt , in dem immer wieder

von den «lämlichen Schwadroneuren demnälhst
erfolgende Taten versprochen wurden , ließ den

Weizell eines Mannes reifen , der sich in der

günstigen Position sah, ablehnen uni » wieder

ablehnen , anklogen m« d wieder anklagrn zu
könrren .

Di « Mundstücke des Routiniers ließen gewiß
auch nichts zu wünsche »« übrig — aber zu keinen »

kam , der treue Augenaufschlag eines , der den

Süitdenbock immer wieder den Sündenbock

nannte »irch gellend seine Entfernung forderte .
Sei » guter Stern »vollst «S, daß schlimme

Zeitci « für Mols Hitler kamen .

Die Distelkrone des Märtyrers reift « für

ihn u»»d damit war der Weg zum neuen Aufstieg
frei .

Er hatte inzwischen Paul de Legavde und

Nietzsche gelesen und sich als Ergebnis bestiu ».
menver Eindrücke eine Reitpeitsche angeschasst,
ohne die man ihn auch heute nicht sicht, als ob

er in richtiger Einschätzung seiner Perfon auf

Schritt und Tritt mit Neberfällen rechne»« muffe .

Indessen trägt er sie wohl mehr als Symbol des

-herremnenfchtums überhaupt .

Wi « der Schauspieler Daffermann das Vor¬
urteil gegen das Photlmraphiertwcrden eines

Tages aufgab » so auch Adolf Hitler . Er » vnut «
un Gegenteil bald nicht oft genug in den Blät¬
tern prangen : den Mussolinisege » erteilend , an
Gräber » « Gefallener knie »«d, friihstückend , b. lend ,
redend , rodelst .

Bor der Weinstube in Schtvabing , wo ich
ihrn oft begegnete , hielt fein Auto , das an Schnit -
tigkeit den « »Wagen eines literarischen Äoninn : -

nislenführqrs nicht Nachsicht .
- Aber auch mit den « feigen , verrottete «, abge¬

wirtschafteten Diirgcrtum schloß er eiucn Dauer¬
frieden , der mit Ai«schaffung einer bajuvarischeu
Lederhose ratifiziert wurde .

Für die To » « r « n ins Rheinland — zum alte »«
Kirdorf und Genossen — ließ er sich jeweils
neue Schwielen maniküren . So vollendet « sich
di « Erscheinung eines deittschen Arbeiterführers .

Line männliche Jean »«« d ' Are in Lederhose «,
eilt er unermüdlich von Bersammlung zu Ver¬

sammlung . Die Berichte über sein « Tvi - umphe
gleichen auf ein Haar den ehemals üblichen Sie -
geStolegrammen der Heilsarmee : Fünfzig Seelen

gerettet ! Sein Geist war über der Versammlung !
Halleluja !

Aber immer und überall kann er nicht selber
reden ; auch der Retter der Deutschen , wär er sich
in leichter Anlehnung an Gustav Nagel neuer¬

dings nennt , muß zwischendurch verschnaufe »«
können .

Doch wer da glaubt , er sei dann müßig , der
irrt . Seine Erholung findet in der Räraktion
deS Völkischen Beobachters statt mrd sie bestellt
darin , daß er nrit der ihm eigenen Bescheidenheit
di « Berichte , in denm er orgiastisch gefeiert »mrd ,
eigenhändig , mit Neiberschriften versieht , von
denen die zurückhaltendste lautet :

Adolf Hitler , der Erretter Deutschlands .

Deutsche wrlalbemokeaUsche
Bezittsorganlsatton Veos .

Dienstag , de « 80 . September 1930 ,
um 8 Nyr abends im Saale des
„ Golbrnen Kreut « ! " in Prag II . ,
Retazanka

Die Genossen und Genossinnen werde » «

ersucht , bestimmt und pünktlich zu er¬

scheinen.

Iveist , daß der PubliknmSgeschmack gar nicht so
ist , wie oie Filmuustrnehmrr glauben machen
wolle » . Daß also auch daS Publikum sehr »vohl
bei « Film aussucht , » venn cs nicht durch einen
Star dazu verlockt wird .

Ä. K. , Berlin .

MEW « 8 MMOL
Roch immer Preisrückgaug auf de «

Produltenbörsen .
Auf allen »«««seren Produktenbörsen , «>«

Prag , Brünn , Ol»nütz und in Preßbura sind ,
wie das „ Prävo Lidu " meldet , die Preise deü
Getreides weiter z««rückgegangcn . Sehr große
Verluste hat -»«»besondere der heimische Weizen
erlitten , den die Müller n»«r vereinzelt kaufet
»veil sie dem magyarische »» Weizen den Vorzug
geben , de » ihnen die zentralen agrarischen Orga »
nisationeu „Agrarsol " und „ Kooperativs " zu
sehr niedrigen Preisen anbieten , zu weit niedri¬

geren als den heimischen Weizen . Diese Unter¬

bietung der Preise durch die agrarischen Organi¬
sationen , «n denen führende Funktionäre der

Agrarpartei daS große Wort fuhren , (z. B. der
Brister des Ministerpräsidenten , Herr WcusM
Udrkal , der Vorsitzende der Zentrale der lano »

wirtschaftliche»» Genoflenschaften Klindcra und
der Generaldirektor Dvokak ) ruft auch innerhalb
der Agrarpartei Erregung hervor . Ebenso ist der

Kampf , den die Agrarier gegen das geweißte
angeblich der Gesundheit schädliche Mehl führen ,
ein Humbug . In zweihundert Mühlen , deren

Besitzer vielfach der Agrarpartei nahestehen , wird
das Weißen des MehleS durchgefuhrl und die

dazu notwendigen Apparate werden von irgend
einem agrarischen Macher geliefert .

Auf der dienstägigen Produktenbörse in

Prag war die Stimmung ebenso flm « wie a «
den vorhergrherrden Tage »». DaS Getreide Nnrrde
bei starkem Angebot wieder billiger verkauft .
Heimischer Weizen hat bei großem Angebot von

nngarischem Weizen »rnd ungarischem Mehl drei
bis vier Kronen im Preis « verloren , das Wei¬

zenmehl ist um ungefähr fünf Kronen zurück -
gegangen . Sehr billig wird slonrakischer Weizen
a»»geboten , der aber von minderer Qualität ist .
Der Rückgang der Preise hat nun auch das Korn

ergriffen , »velches um ein bis drei Kronen bil¬

liger zr« haben ist . Ebenso hat der Preis der
Gerste um drei bis fünf Kronen nachgelassen .
Desgleiche »« sind Akais »rnd - Hafer billiger zu
haben .

Streik nun Aussperrungen im
August 1931 .

Wie das Statistische Staatsan » » nkitteilt ,
gab es in » August 1030 insgesamt - ' 1. im Juli
16 Streiks , davon 10 ( 14 Einzel - und 2 ( 2)
Truppenstreiks in 30 ( 21) Betrieben . In den

betroffenen Betrieben gab es 3817 ( 7145 ) Ar¬
beitnehmer , von denc >» 3070 ( 4489 ) streikte »» und
177 ( 48) » vcgen Streits feierten . Die Streiken¬
den versäumten 29 . 899 ( 20 . 237 ) Arbeitstage und
hatten einen Lohnrnigang von 922 . 465 ( 613 . 976 )
Kronen . Die » vcgen Streits Feiernden versäum -
len 1898 ( 109 ) Arbeitstage und l «a»te »» einen
Lohnentgang von 56 . 392 ( 3258 ) Kronen . Jnsge -
sanit betrug daher der Verlust an Arbeitszeit
31 . 797 ( 20. 346 ) Arbeitstage und der Lohnver -
Iuft 978 . 857 ( 617 . 234 ) Kronen .

In Bezug auf die G e w c r b « k l a s s e a
entfällt je e«»» Streik a»»f die Stein - und Erd¬
industrie mit 96 von den Streikenden versäum »
ten Arbeitstage »», auf Glasindustrie ( 4989 ) , aus
Metallverarbeitung ( 595 ) und Holzindustrie
( 7825 ) , aus Bekleidungsindustrie ( 98^ und aus
graphische Industrie ( 504) , je zwei Streiks aus
Landwirtschaft ( 150 ) und auf Erzeugung von

Maschinen, Instrumenten und Apparaten ( 1586 )
und je fünf Streiks auf Textilindustrie 03 . 304 )
und auf Baugewerbe ( 646) . .

Forderungen der Streikenden » varen fot -
gende : Bei drei Streiks keine Lohnkürzung
( 4574 ) , bei 10 Streiks Lohnerhöhung ( 18. 068) ,
bei zwei Streiks wurde eine Nichtentlassung
( 584) und bei einem Streik eine Entlassung von
Arbeitnehmern ( 4939 ) gefordert , ein Streik war
ein Solidaritätsstreik ( 595 ) , bei zwei Streiks
betrafen die Forderungen den Kollcktivvcrtrag
( 1091 ) , bei einem Streik forderte »« di « Streiken¬
den «ine ArbeitSspezialisation ( 98) unb bei einem
Streik ist die Forderung unbekannt .

Das Ergebnis der Streiks für die Arbeit¬
nehmer war in zwei Fällen ein voller Erfolg
( 8376 ) , in acht Fällen ein Teilerfolg ( 8168 ) , in
sechs Fällen ein Mißerfolg ( 10 . 019 ) » nd in fünf
Fällen ist der Erfolg noch unbekannt ( 3336 ) .

Nach Ländern gegliedert entfallen auf Böh¬
men 12 Streiks ( 19. 218) , auf Mähren und
Schlesien drei Streiks ( 2044 ) , auf Slowakei jioei
Streiks ( 126 ) und a»«f Kärpathorußländ vier
Streiks ( 8511 ) .

Im August 1930 gab es feine Aussper¬
rungen .
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Sie Lappen
Bon F . RelSmanu , Stockholm .

Hoch oben in Nordschwcdc », wo sich die mächtigen
Eizkäger , bi « großen Wasserfälle und di « ungeheure »
Wälder befinden , wohnt ei » seltsames Bölkcheu , das
jich von den germanischen Schweden sowohl durch di «
Rasse wie auch di « Sprache unterscheidet : di « Lap .
pen . Roch heut « Ist es nicht aufgeklärt , wie dieses
mongolische Nomadenvolk in jene Gegenden gelängte .
Die Zahl der in Schweden lebenden Lappen dürft «
etwa 6090 Seelen betragen , «ine ebenso große An -

zahl lebt in Finnland . Die Lappen sind in Schwe¬
den «in « ähnlich « Erscheinung wie hierzulande die

Zigeuner , auch sie leben noniadenhaft und haben
kein « festen Wohnsitze . Wenn ihre Rrnntierc — di «

Zugtier « des Nordens — abgeweidrt habe «, zühen
sie wieder weiter . Allerdings untericheioe » sich di «

Lappen in ihrem Charakter durchaus von unsere »

Zigeunern , sie sind gastfreundlich , gutmütig und

harmlos .
Am besten erreicht man die Behausungen der

Lappen von Kiruna aus , dem bcdrutcndstcn Orte in

Lappland . Kiruna ist eine Stadt , die erst 25 Jahre
alt ist , aber bereits heule mehr als 10. 001) Einwohner
zählt , was mit dem reichen Eisenerzlager des Berges
Kirunavaara zusannncnhängt . Mit der Bahn von

Kiruna aus erreichbar ist der JukkaSjärvi , wo sich
«ine Schul « für die Lappeiljugend befindet .

Lappland ist da » Land der schwedischen Natur¬

schönheiten . Von de » dortigen Gebirgsseen ist der

Torneträsk zur Zeit der Mitternachtssonne der

schönste. In der Nähe dieses Torneträsk schlagen die

Lappen im Sommer ihr Lager auf . Ihre Behausun¬
gen bestehen aus Zellen , ihre Winterquartiere aus

Hütten , die si« aus Banmsläinnren , Tors und Erde

versertigen .
- Di « Lappen tragen ihre eigen « traditionelle

Volkstracht , sie besteht aus einem blauen Kittel mit

roten und gelben Borten und einer meist vierzipfcli .

gen roten Mühe . Die Lappen verwenden viel Sera -

falt aus ihre Kleidung und sehen in ihre » bunten

Trachten immer sehr schmuck aus . Von Gesirl « sind
die Lappen zwcrghast - klein . Ihre Sprache ist dem

Finnische » v . iwandt . Der Einfluß der „ Kultur " im

Norde » ha : wwohl in Schweden wie ouch in Finn¬
land ei » Absterben dieses rigenartizci , Volkes zur

Folge da ihre Lebensbedingunge » d i ch di « fort »

schreitende Kultur schwerer « geworden sina Nichts,
drstoweniger lut die schwedische Regierung alle », um

dieses Völkchen zu fördern . Die Behandlung sei : «»-

der schwedischen Regierung ist «ine äußerst humane ,

denn di « Lappen find ja auch eine Attraktion für

den Fremdenverkehr . Alljährlich kann man auch in

Skonscn , dem berühmten Freilichtmuseum in Stock -

Holm , «ine Lappensamilic al » Gäste treffen , die hier

nicht » zu tun haben , als sich um die Fütterung von

ein paar Rennticren zu sorgen . Die verstorbene Köni¬

gin Viktoria war ein « «isrige Gönnerin diele » Net .

nen Völkchens . Sie ließ auch . Schutzhelm « für alt «

Lappen erbauen . Ein solches Heim , das den Namen

- er Königin „Trotlning Viktorias lappchem " trägt ,

befindet sich in Karesuando .
Man unlersckwidet Berglappen und Küstenlap¬

pen . Tse Berglappen leben noch nomadenhaft , die

Küstenlappen sind bereits als Fischer angesiedelt .

Nicht selten findet man unter den Lappen auch sehr

wohlhabende Lent «, die dani > und wann in . ihre

Hauptstadt " , nach Stockholm , zu Besuch kommen und

in den modernen Straßen dieser Großstadt immer

«ine ausfallend « Erscheinung bilden .

Eino Leino , «in finnischer Dichter , hat sich in

seiner Dichtung „Lappischer Sommer " mit dem

Volke der Lappen beschäftigt .

KM und WM« .
„Hrrgarten der Liebe " , Schwank von Hans

Sturm , gestern erstousgesührt in der Kleinen

Bühne , beruht aus einer sehr drolligen , wenn auch

sehr unwahrscheinlichen Fabel und besitzt einen

überaus amüsanten Mittelakt . So stark ist der

aber doch nicht , daß er die Lattgeweile der ersten
und dir Anspruchslosigkeit der letzten völlig paraly -

sirren könnte . Ter Kern , der durch beabsichtigte

Täuschungen und unfreiwillige Verwechslung kom¬

plizierten Handlung ist der : rin Lebemann ent¬

schließt sich zu einer Geldheirat , die ihn aber von

der Fortsetzung seines Lotterlebens und zunächst

seiner letzten Liaison nicht abhalten soll Ta die

Braut aber aus diese Tatsachen kommt , soll brr

Bruder dieses modernen Don Jüans , ein Bruder

Leichtsinn , als Subjekt der letzten Sünde de «

Bräutigams cinspringen . Ter Bruder wiederum

verwechselt die Brant mit der Geliebten , welche

obendrein inzwischen ein Pantsckerl mit dem Vater

der Braut begonnen hat . Di « Situationen , die sich

so- ergeben , sind in den Hauptszenen des zweiten
Akts außerordentlich vergnüglich . Leider gibt es

daneben entsetzlich tote Stellen , Monologe , reicher

an Zahl als im „Wallenstvin " , gänzlich unmotivierte

Auftritte , Abgänge und Zwischenfälle und auch sonst
allerhand , was die mängrlnde Bnhneugeschicklichkeit
des einfallsreichen Autors beweist . Herr Stroh -
I i n als Regisseur hälte vielleicht mauchc « reton -

chieren und durch bcschleuuigtes Tempo im ersten
- Akt dies « Schwächen des Schwanks mildern können .

Als Darsteller des gemütswarmen und lustigen
Tunichtgut , der schließlich die Braut hoimführt ,
gebührt ihm uneingrschränttes Lob . Zweifellos
«ine der besten und überzeugendsten Rollen des

Künstler «, dessen schauspielerischer Leistung de, - Groß,
teil des Vergnüglichen in der Ausführung zu danken

ist . - Hansi Stadler als seine Partnerin hatte

wenig Gelegenheit , ihre Qualitäten zu erweisen .
Der erste Eindruck ist sympotisch ohne Bedeutung
Herr Leit geb war mit den Farben , die er für
den Bonvivant verwandte , allzu sparsam ; so ent¬
stand «in allzu b/asscs Bild , noch dazu nicht frei
von sehr unnatürlichen Tönen . An Herrn Götz
haben wir jedinfallü einen Künstler , besten Palette

für diese Aufgabe weit bester hätte verwendet wer¬
den können . Ähnliche « , wie von Herrn Leitgeb ,
gilt von Frau O n d r a, wir immer liebreizend ,
aber ohne da » Mondäne , da » ihre Rolle verlangt «.
Charmant in der Verlegenheit de « ältlichen Freier «
und voll kluger Charakteristik einer selbstironisier .
ten , beginnenden Sentimentalität Herr Bauer ,
der es durchaus glaubhaft machte , daß die Dam «
mehrerer - Herzen ihm vor dem jungen Elegant den

Borzug gibt . . I. g.

Einzig «» - Konzert d«r Wiener Philharmoniker
unter Clemens Kraus . Dies « erste Orchestervereini .
gung der Weir kommt am 17 . November mit
Operichirektor Clemens Kran » alt Dirigent zu
«Inenl einzigen diesjährige » Konzert nach Prag .
Kartenausgabe beginnt am 28. ds . ( Preise 12 bis
90 X) , Vormerkungen schon beut «.

Spielplan des Reuen Deutschen Theater » .
Donnerstag ( 236 —1 ) , 1i/ „ Uhr : „ M eine
Schwest « r und I ch". Freitag ( 237 —1 ) , 7 ’ A Uhr :
„ Da libo r " . SamStag , ( 238 —2 ) , 7M Uhr :
„ Komödie in VenedIg " . Sonntag , Arbeiter »
Vorstellung , hakb 3 Uhr nach « . : „ Dalibor " ; 7 % Uhr
( 239 —3 ) : „ Aufstieg und Fall der Stadt
Ma Hag o n n y" . Montag ( 210 —1 ) , 7 % Uhr :
, ^ Komödie In Venedig " .

Splelpla « der Kleine « Bühne . Donners -
tag , 7 % Uhr : „ Geschäft mit Amerika " .
Freitag , 7 % Uhr : „ Die Ka ssettc " . SamStag ,
7 lA Uhr : „ Irrgarten der Liebe " . Sonn¬
tag , 7 % Uhr : „ Irrgarten der Liebe " .
Montag , 7 ! i Uhr : „ Geschäft mIt Amerika " .

Aus der Varlei .
Vezir kskouferenz GrasUtz .

Die am Sonntag , den 1t . - Ssplcinber im

Arbeiterheim in Eiben berg stattgcsin . den« ganz »
ährige Bezirlskonferenz der Bezirksorganisation

Graslitz >var mit einer einzigen Ansnahme von
allen Lokalorganisationen durch 63 Delegierte be¬
durft . Bon der Kreisleitung war Abgeordneter

Genosse de Witte erschienen . An » dem Bericht «,
den der Sekretär Genoste Wunderlich erstattete ,
war zu evsehen , daß im abgrlaufenen Geschäftsjahr «
wiederum eine rege und vielseitige Arbeit geleistet
würde . 28 öffentlich « und 66 Parieivorsanimlungen
solchen statt , der Mitglirderstaud beträgt mit Ende
Juni 2112 , brr Markenumsap betrug im Berichts¬
jahre 22 . 939 , trotz de - r trostlos « » Wirt¬

schaftslage Im Bezirke noch um 313 höher
als im Dar jähre , ein Beweis dafür , daß die
Arbeiter den Wert der Parteiorganisation zu
schätzen wissen und ihr auch in schlechter Zeit die
Treu « halten . Sozialdemokratische Zeitungen wer¬
ten insgesamt 2364 im Bezirke gelesen . 39 Licht¬
bilder - und aicher « Vorträge wurden obgehalten .
Die Kafsagebarung ist aktiv . Genosse d « Wit re
erstattete «in ausführliches Referat über die politi¬
sche und wirtschaftliche Lage der Arbciterklaste und
die Aufgaben der Sozialdemokratie , welches sehr
beifällig ausgenommen wurde . In der überaus

regen Debatte kamen alle di « Sorgen unseres
ArbeitervoCeS im Graslitzer RotstandSbezirl « zum
Ausdruck ; ein « einstimmig angenommen « Resolution
speicht nuferer parlamentarischen Vertretung , ins¬

besondere jedoch unserem Genossen Dr . Czech so¬
wie der gesamten Parteileitung Dank und ver¬
trauen auS .

2n die Bezirks - Exekutive wurden gewählt :
BezirkewertrauenSmann Friedrich B r a n d n e r,
Stellvertreter Josef Häring nnd Anna W a h -

lich , als Schriftführer Michael Schmidknnz ,
als Kassier Emil Wunderlich . Für den Partei -
tag wurden vier Delegierte gewählt , den Anträgen
de » Parteivorftaichcr zum Organisationsstatut zu -
gestimmt , außerdent einige eigen « Anträge zuin
Parteitag sowie an andere Körperschaften ange¬
nommen .

Be - irkLkochfere « - Wigftadtl .
Die am Sonntag , den 14. September , im

Arbeiterheim in Wigftadtl tagende Brzirkskonferenz
wurde vom Genossen Heidrich erösfuet und « ar von
21 Delegierten und elf Gästen beschickt Aus den
Berichten der Vertrauensmänner war zu ersehen ,
daß die Kris « auch in diosem Bezirke scharfe For¬
men angenommen hat . Die Arbeiterschaft sicht
dem Winter mit Angst entgegen , weil di « Arbeits¬

lose » zum Großteil ausgesteuert sein und kein «

Unterstützung mehr «chatten werden . Scharf « Kritik
wurde von ollen Vertrauensmännern an dein Ber -
halten nationaler und nationalsoziali¬
stischer Lehrer srwic des Bezirksschulinspektors
geführt . Ter Forderung nach Anstellung der Lehrer
»ach den , Parteienvcrhältnis wurde zugcstimmt .
Aus dem Bericht des Sekretariates , welchen Genost «
Ziglarfch erstattet «, geht hervor , daß die Bezirks -

organifotiön Im verflossenen Jahre einen Auf »

fchwung genommen hat . Die Zahl der Lo¬

kalorgan ifat tonen konnte verdop¬
pelt und der Mi tgliedc r fta nd beträcht¬
lich vermehrt werden . Auch war cs möglich ,
durch «ine rege BerfammlungStätigkeit Aufklä¬

rung auf dem Laude zu verbreiten . Ans dem

Mavkenbezuge ist ein « Steigerung de »
M a r k« n u m s a tz c s ersichtlich Der KreiSsckretär
Genosse Kutscha hielt «In instruktives Referat über
die politische Lag « und die Rcichskonferenz in Prag .
Seine Ausführungen wulden mit Zustimmung und

folgender Antrag dcS Genossen Ziglarsch ein¬

stimmig angenommen :
Di « bei der am 14. September stattfindendeu

Bezirkskonseren , versammelten Vertrauensmänner

nehmen den Bericht des Genoffen Kutscha über
di « Tätigkeit unserer Abgeordneten nnd Senatoren
in der Regierung zur Kenntnis nnd sprechen die ¬

sen , insbesondere aber dem Fürsorgemini »
ft « r Genossen Dr . Czech für di « im In¬

terest « der ArdeiterNast « gelegen « Tätigkeit Mc
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Umsonst
erhalten Sie gegen Einsendung von

50 leeren Umhüllungen der Margarine «

und Speisefeiimarken ; Vitello , Liga ,

Rekord , Centra , Era und Buk , den soeben

erschienenen ersten Band :

Das

goldene Buch

der Hausfrau
Das Buch ist 237 Seiten stark , reich

illustriert und enthält viele Ratschläge

iür Wohnung , Kleidung , Wäsche und

Schönheitspflege .

Sammeln auch Sie u . senden Sie Schleifen

an die Cenira Akt . - Ges . , Tetschen a . d . E .

Anerkennung , den Dank und da »

vollste vertrauen au » .

Hierauf tmilde «ine regc sachliche Aussprache
über die Wirtschaft - Probleme obge. führl und ein

Antrag des Genosten Mader Karl angenommen ,
der verlangt , daß sich di « nächste KreiSIogung mit
der Forderung auf Erhöhung der Alter », und
Invalidenrente und mit der - Herabsetzung der

Altersgrenze von 65 Jahren auf 60 Jahre be¬

schäftigt . Beschlossen wird noch , in den einzelnen
Gebieten Funktionärknrs « abzuhallen und die Wahl
deS Delegierten zum Parteitag der BezirkSexekutive
zu überlassen

Jugenvbewegung .
S . I . Prag . Heute Probeabend für den

Antilriegsabend . Kommet olle ! Beginn % 8 Uhr .

SW * W • KWWgk
Bitt Wiener Arbelterfußbaüer beim

Lepiitzer F. §k.

Klemm , der Torhüter der ASpvg . Donau , Wien .

Nichts kennzeichnet die Qualität der Wiener
Arbcilerfnßballer bester als die Tatsache , so berich¬
tet der Wiener „ Abend " , daß sich nun bereit - auch
ausländisch « Verein « nni Arbeiterspieler bewerben .
So wurde K1 e m ni , der Torwächter der ASpVg .
Donau , vom Teplitzer FK . erworben nnd hat schon
Wien verlassen . Kicnim gilt als einer der talenbter -
testen Wiener Torhüter . Di « Teplitzcr haben dem

Spieler « ine bürgerliche Stelle ver¬
sprochen .

- er jüngste „Befolg " des

Prosestionalismus -
- . Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " schreibt dar¬

über folgendes :
Mit einer gewissen Besrisdiguug meldeten

einig « Blätter noch dem Länderspiel gegen Ungarn
die Engagements einiger Arbeiterfnßball -
splei er durch Manager von Professional¬
vereinen . Diese Beutezüge aus wirtschaftlich
schlecht gestellte , gut « Spieler lasten sich schon vor
jedem Länderspiel mit großer Sicherheit erwarten .
Daß man diesmal so schnell und ausgiebig zu ge¬
griffen hat , stellt der Leistungsfähigkeit
der Profefsionalvereine in bezug auf das Hervor¬
bringen guter Spieler gerade kein gutes Zeug ,
n i S auS . Di « Arbeiierfußballbetvegung ist selbst¬
verständlich so stark , daß man ihr durch das Kapern
von Spielern keinen Schaden zufügen kamt . Wie
«s aber um so manche Professionalmannschaft be¬
stellt wäre , wenn sie nicht ehemalige Spieler des
Arbeitersntzballverbandes in ihren Reihen hätte ,
kann man sich lebhaft vorstcllen . Ueber die miß¬
glückten Kaperdersnche hat mau sich im übrigen
bisher au- geschwiegen .

Die Arderiersportbe « egu « s te
Srotzbritannie «

Der Generalrat . des britische » Gewerk¬
schaftsrates hat ein provisorisches Komitee ge .
bildet , das die Amateursportbotvegung innerhalb der
proletarischen Organisationen fördern nnd leiten
soll . H. H. Elvin wurde als Vertreter des . Gene¬
ralrotes in das Komitee delegiert . Die EpEntivr

der Arbeiterpartei wurde « tu ihre Unter¬
stützung gebeten . Dar provisorische Komitee hat «in
Statur auSgcarbeite «, do » dem Generalrot des
Gewerkschaftskongresses vorgelegt nnd von diesem
gebilligt wurde . Für den Ausbau der Bewegung
ist bereit » ein großzügiger Plan entworfen , der von «
Generalrat gleichfalls gebilligt wurde . . Man deykt
zunächst on lokale Sportwettbewerbe , faßt jedoch
bereits jetzt die Gründung von Ligen für jiden
Sportzweig und die Teilnahin « an internationale »
Wettbewerben in » Ange . Alle GrwevkfchaftSrät «
und di « Lobalorganifationen der Arbeiterpartei wer -
den aufgefordert werden , der Grürchung von - Ar»
boilerßporlvcreinigungen ihr Augenmerl zuzuwen¬
den . MS nächster Schritt ist die Einberufung von
BezirkSkonserenzen beabsichtigt , nm mit den ver¬
schiedenen Organisationen in Verbindung zu treten .

Erfreuliche Zahlen . Der Arbeiter - Turn -
nnd Sportbund Deutschlands , in dem
neben Turnen und Gymnastik noch Leichtathletik ,
Fußball , Schwimmen , Wasterfahren und Wintersport
betrieben werden , mnfaßt derzeit Über 7996 Verein «
mit rund 750 . 000 Mitgliedern . Davon sind 381 . 990
Turner , einschließlich der Leichtachleten und Hand¬
baller , 128 . 000 Fußballer , 50 . 000 Wassersportler nnd
180 . 000 Jugendliche unter 14 Jahren . An weib¬
lichen BunbeSangehödyen werden mehr als 175 . 000
gezählt .

Turner al » Schwimmer , Die DerbandS -
Meisterschaften von Oesterreich der Ar¬
beiterturner im Schwimmen , Springen und Wasser ,
ball tverden am 5. Oktober In Wien im Amalien ,
bad ouSgeiragen werden .

Der französisch « R2J . - verband und di « vour -
geoisiezeitung ««. Di « Zeitung des mit der Mos¬
kauer Sportinternationale sympathisierenden el¬
sässischen Verbandes fällt über den der Mos¬
kauer Sportinternationale angefchlossenen französi¬
schen Verband folgendes Urteil :

„ Wer sich von Bomgeotfiezeitungen , unser «
größten Klassengegner , seine Veranstaltungen pra -
legieren läßt , kann unserer Meinung noch nicht
al « richtiger . Arbeitersportler in
Frage kommen , auch wenn e » den örtlichen Ver¬
hältnissen nach so Mode ist . "

Der höchste Tennisplatz Europa «. Än Ma ran
bei Arosa in der Schweiz ist der höchstgelegen « Ten¬
nisplatz Europas eröffnet worden . Er liegt 1000
Meter über dem Meere .
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Perfekte

StmoUwlftin und

Stenographin
wird sofort ausgenommen .

Kenntnis der tschechischen Sprache in Wort
und Schrift erforderlich . Alter über 18
Jahr « . Offerten mit der Angabe der An¬
sprüche an die Administration unter Chiffre

„Sofort " . 50/ll
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